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McCloy für Demontagestop
Ein bemerkenswertes Interview , jrfas nicht für die Oeffentiichkeit bestimmt war

FRANKFURT , 9 . 10. (dpa) . Der amerikani¬
sche Hohe Kommissar McCloy forderte am
Samstag in einem Interview mit einem Ver¬
treter der amerikanischen Nachrichtenagentur
INS die, wie er sagte, „ziellose " Demontage
deutscher Fabriken im Ruhrgebiet einzustel¬
len. McCloy empfahl, an Stelle der Demon¬
tage ein Programm der internationalen Kon¬
trolle über die Ruhrindustrie, um das Wieder¬
erstehen einer Kriegsindustrie zu verhindern.
Die bisherige Demontage bezeichnete der
Hohe Kommissar sowohl im Interesse der
Westmächte als auch Deutschlands als ein
verlorenes Spiel . Sie könne nur die Arbeits¬
losigkeit vergrößern und die wirtschaftliche
Stabilisierung in Deutschland verhindern , da¬
durch würde sich wiederum die wirtschaft¬
liche Belastung für die Besatzungsmächtever¬
längern.

McCloy gab jedoch dazu am Sonntagabend
eine offizielle Erklärung ab , in der er fest¬
stellte, daß er nicht für eine Einstellung der
Durchführung des alliierten Demontagepro¬
gramms sei , solange eine Einstellung nicht
durch entsprechende deutsche Sichert)eits-
garantien und Reparationsleistungen gerecht¬
fertigt sei.

Wie United Press meldet, hatte McCloyes
vorher abgelehnt, sich zu dem Interview zu
äußern, das er dem Korrespondent „Inter¬
national News Service“ gewährt hatte . Aus
der Umgebung des Hohen Kommissars wurde
mitgeteilt, man sei der Auffassung gewesen ,daß der Inhalt der Unterredung „off the re-
cord“

, d . h . nicht zur Veröffentlichung be¬
stimmt gewesen sei . — Der Hohe Kommissar
hatte sich in der Oeffentiichkeit bisher nicht
gegen das Demontage-Programm ausgespro¬chen. Es ist jedoch bekannt , daß er zu diesem

Interzonen-Handelsabkommen
unterzeichnet

FRANKFURT , 9. 10. (dpä)> Das Abkommen
über den Interzonenhandel zwischen Ost- und
Westdeutschland, das die Bezeichnung „Frank¬
furter Abkommen“ trägt , wurde vom Präsi¬
denten der Außenhandelsabteilung der Wirt¬
schaftskommission der Sowjetzone , Josef Or-
lopp und Ministerialrat Dr. Otto Graf als
Bevollmächtigtem der Bundesrepublik unter¬
zeichnet. Es sieht gegenseitige Warenlieferun¬
gen in einer Gesamthöhe von 600 Millionen
DM (West ) vor.

Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard
erklärte zu dem Abkommen, daß bei den
Lieferungen der Sowjetzone land- und forst¬
wirtschaftliche Produkte , Mineralöle und che¬
mische Erzeugnisse im Vordergrund stehen.
Der Bundeswirtschaftsminister wies darauf
hin , daß durch dieses Abkommen der Güter¬
austausch wieder eine organisch geordnete
Grundlage erhält . Es sei für die gesamte
deutsche Wirtschaft vorteilhaft , weil es ins¬
besondere auch Berlin einbeziehe.

Garry Davis will nach Deutschland
BONN, 9 . 10. (dpa) . Der in Paris weilende

Weltbürger Nr. 1 , Garry Davis , hat die
deutsche Bundesregierung um Aufenthalts¬
genehmigung gebeten. Wie Innenminister Dr.Heinemann mitteilte, will die Bundesregie¬
rung das Ersuchen von Davis prüfen . Es lä¬
gen jedoch noch ’, andere Anträge auf Einbür¬
gerung vor, die erst nach Aufbau des Innen¬
ministeriums bearbeitet werden könnten.

Wett- Rundschau
KOPENHAGEN . Vertreter der dän . Minder¬

heit in Nordschleswig überreichten der dänischen
Regierung ein Memorandum , worin die gleichen
Garantien und Rechte gefordert werden , die der
dänischen Minderheit in Südschleswig gewährt
worden sind . — SOFIA . Der bulgarische Finanz¬
minister und der Eisenbahnminister sind ihrer
Aemter enthoben worden . Die Amtsenthebung
erfolgte mit der Begründung , sie seien „ihren
Aufgaben nicht gewachsen “ . — WASHINGTON .
Präsident Truman ernannte den ehemaligen
amerikanischen Botschafter in Argentinien , Ja¬
mes Bruce , zum Administrator für das Waffen¬
hilfsprogramm . / Das Flugzeug Präsident Tru -
mans hat den Ministerpräsidenten von Indien ,Nehru , nach Washington gebracht . Nehru stattet
den Vereinigten Staaten einen vierwöchigen Be¬
such ab . / Der Vorsitzende des Atomenergieaus¬
schusses des USA - Kongresses erklärte , den
USA -Luftstreitkräften stände die Atombombe
sofort zur Verfügung , „falls sie sie abwerfen
müsse “ . — CAMDEN (New Jersey ) . Der 28jäh -
rige Amerikaner Howard Unruh , der vor einem
Monat in einem Amoklauf 13 Personen erschos¬
sen hatte , wurde von dem zuständigen Gericht
für unzurechnungsfähig erklärt . — SAO PAULO .
Brasilianische Polizei verhaftete wegen kommu¬
nistischer Propagandatätigkeit den Einwanderer
Hachik Petrosian , der vor drei Monaten mit ei¬
nem Flüchtlingstransport aus einem deutschen
DP -Lager nach Brasilien gekommen war . Pe¬
trosian ist der 300 . Verschleppte dieses Trans¬
portes , der kommunistischer Propaganda be¬
schuldigt und verhaftet wurde . Alle 300 sollen
aus Brasilien ausgewiesen werden .
(Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa“)

Thema einen vertraulichen Bericht für das
State Department in Washington ausgearbei¬
tet hat . Es wird vermutet , daß er sich in die¬
sem Bericht für eine Einstellung der De¬
montagen ausgesprochen hat.

In dem Interview des INS-Korresponden-
ten heißt es weiter : „Ich bin der Ansicht , daß
wir von Westdeutschland feste Garantien als
Gegenleistung für einen Demontagestop for¬
dern sollten.“ Es sei zweifellos möglich , ein
solches Abkommen zu treffen, in dem auch
die Zahlung von Reparationen aus der Pro-

DÜSSELDORF , 9 . 10. (dpa) In ganz West¬
deutschland und in Berlin wurde am Sonn¬
tag von den vertriebenen Deutschen der „Tag
der Heimat" gefeiert. In vielen großen und
kleinen Orten wurden aus diesem Anlaß
Feierstunden abgehalten.

Der Bundesminister für Angelegenheiten
der Vertriebenen, Dr. Hans Lukaschek, er¬
klärte auf einer großen Kundgebung in Düs¬
seldorf: „Die Austreibung von Millionen
Deutschen aus den ostdeutschen Gebieten ist
ein einmaliges Unrecht in der Weltgeschichte .
Die Beschlüsse von Yalta und Potsdam sind
eine Schande “ . Die Schulden der Deutschen
seien nicht zu vergleichen mit den Austrei¬
bungen aus Ostdeutschland. Der „Tag der
Heimat“ solle , wie Lukaschek erklärte , keine
Kampfansage gegen irgend jemand, sondern
nur eine Treuekundgebung der Vertriebenen
für ihre Heimat sein .

Lukaschek forderte die Heimatvertriebenen
auf , stolz auf ihr Leid zu sein , das ein Teil
der Sühne des deutschen Volkes für die Ver¬
brechen der Nationalsozialisten sei . „Diese
Sühne soll der Welt zurufen, daß wir wieder
gutmachen wollen, bis zum Ende unserer
Kraft .“ Die Sühne sei aber allmählich so
hart geworden , daß den Ostvertriebenen
kaum noch die Luft zum Atmen bleibe. Dr.

KARLSRUHE , 9 . 10. (Eig . Ber.) Die FDP hatte
am Sonntag führende Persönlichkeiten der
Partei aus Nordbaden nach Karlsruhe geru¬
fen; um in eingehender Aussprache erneut zur
Frage des Südweststaates Stellung zu neh¬
men. Es kam zu einem einmütigen Bekennt¬
nis , den Südweststaat aus gesamtdeutschen
und landsmannschaftlichen Gesichtspunkten
heraus zu bejahen. Besonders stark kam zum
Ausdruck, daß nur im Zusammenschluß der
südwestdeutschen Länder die gesamte Wirt¬
schaft die notwendige Basis finden wird , eine
stetige Aufwärtsentwicklung zum Wohle der
Gesamtheit und jedes Einzelnen zu gewähr¬
leisten.

Auch der erweiterte Landesvorstand der
SPD Württemberg-Badens , deren Kreisvor¬
stände, Landtagsfraktionen und Bundestags¬
abgeordnete sprachen sich am Sonntag in
Stuttgart -Feuerbach in einer außerordent¬
lichen Sitzung, an der auch die Vertreter der
Landesvorstände Südbadens und Südwürttem¬
bergs teilnahmen, einmütig für eine baldige
Bildung des Südweststaates aus. Landesvor¬
sitzender Erwin Schöttle erklärte , die SPD
werde in der Südweststaatfrage die bisherige
zurückhaltende Methode nicht länger beibe¬
halten , sondern von jetzt an nicht nur in den
Großstädten, sondern auch in den Dörfern
und Schwarzwalddörfern für den Südwest¬
staat eintreten , der eine wirtschaftliche und
politische Notwendigkeit sei . Die Propaganda,
sagte Abg . Dr. Knorr , dürfe nicht länger
allein Staatspräsident Wohieb überlassen
bleiben. Im weiteren Verlauf der Sitzung
sprach sich die SPD gegen die Einsetzung des
ehemaligen Mannheimer Oberbürgermeisters
Braun als Landesbezirkspräsident für Nord¬
baden aus . Nordbadische Vertreter plädier¬
ten für Weiterführung dieses Amtes durch
Finanzminister Dr . Kaufmann.

ZÜRICH , 9 . 10- (dpa ) . In einem Interview
mit der Züricher „ Tat“ wandte sich der süd-
badische Staatspräsident Wohieb gegen den
„Südweststaat-Separatismus“ in jeder ' Form.
Wohieb verwies auf die Zusammensetzung
Schweiz und auf die Einteilung in Kantons¬
regierungen, bei denen es keineswegs auf das
Größenverhältnis ankomme . Baden könne sich
selbst regieren und sich wirtschaftlich vor¬
wärtsbringen ohne sich in Separatismus ein¬
zulassen . Er setzte sich nachdrücklich für die
Wiedervereinigung von Südbaden mit Nord¬
baden zum früheren Badischen Lande ein .
Der südbadische Staatspräsident fügte hinzu ,
die wirtschaftliche Lage spiele für die Länder
heute keine Rolle mehr. Sie habe sich derart

duktion der Ruhrindustrie und die Bildung
eines wirksamen internationalen Kontroll-
amtes eingeschlossen werden könne.

„ Wir müssen bedenken“
, fuhr McCloy fort,

„daß es niemals Mangel an Kenntnissen der
Entwicklung in Deutschland war, was unsere
Hände in der Zeit zwischen den beiden Welt¬
kriegen band. Es war vielmehr unsere eigene
Entschlußlosigkeit. Hieraus haben wir mm
die Lehren zu ziehen . Festigkeit und Ent¬
schlossenheit können eine deutsche Wieder¬
aufrüstung wirkungsvoll verhindern .“

Lukaschek versicherte, daß er unablässig für
eine friedliche Rückführung der Ostvertrie¬
benen in ihre Heimat arbeiten werde.

Ueber drei Millionen fanden den Tod
In einer Gedenkstunde für die toten Hei¬

matvertriebenen erklärte der erste Vor¬
sitzende des Bundes der Heimatvertriebenen
in Elmshorn, daß nach amtlichen Feststel¬
lungen 3 225 000 Menschen bei ihrer Vertrei¬
bung aus der Heimat ihr Leben lassen muß¬
ten.

Tragödie* einer Flüchtlingsfamilie
KIEL, 9 . 10 . (dpa) . Ein 50jähriger Flüchtling

aus Russee bei Kiel versuchte, sich und seine
fünf Kinder wegen der wirtschaftlichen Not¬
lage seiner Familie mit Veronal zu vergiften.
Ein Kind ist in einem Kieler Krankenhaus
gestorben, der Zustand der anderen ist ernst.
Der Flüchtling, ein arbeitsunfähiger ehemali¬
ger Vermessungs-Angestellter, hat nach An¬
sicht der Kriminalpolizei Rendsburg diesen
Versuch offenbar in einem Anfall geistiger
Umnachtung unternommen, nachdem seine
Frau das Haus verlassen hatte , um zur Arbeit
zu fahren . Die Familie lebtän einem einzigen
vierzehn Quadratmeter großen Raum. Für
ihren Unterhalt stehen monatlich 190 Mark
zur Verfügung.

verbessert, daß sich jeder Zentralismus er¬
übrige.

Die Antwort der württemberg-badischen
Regierung auf den von Staatspräsident Wohieb
vorgelegten südbadischen Vereinbarungs-Ent¬
wurf in der Südweststaat-Frage soll in der
Kabinettssitzung am kommenden Dienstag
festgelegt werden

STUTTGART , 9 . 10 . (dpa) . Der amerikani¬
sche Landeskommissar für Württemberg-Ba¬
den , General Groß , erklärte in Stuttgart vor
der Presse, er könne die 1945 erlassene Pro¬
klamation Nummereins über die Schaffung des
württemberg-badischen Staates nicht aufhe-
ben . Eine solche Aenderung könnten nur der
Hohe Kommissar McCloy oder alle drei Ho¬
hen Kommissare gemeinsam vornehmen. Falls
der württemberg-badische Landtag durch eine
Verfassungsänderung der Trennung Nord¬
württembergs von Nordbaden zustimme, so
hätte trotzdem die Proklamation Nr. 1 die
größere Rechtskraft.

BERLIN , 9 . 10 . (dpa ) . Westberlin bekannte
sich am Samstag zur Bundesrepublik
Deutschland und lehnte die am Tage vorher
ausgerufene Ostzonen -Regierung ab . Dieser
Wille wurde auf einer außerordentlichen
Stadtverordnetenversammlung von allen
Parteien in Dringlichkeitsanträgenfestgelegt.
Nach dieser Sitzung stimmten etwa 60 000
Berliner, die sich zu einer Kundgebung vor
der Tagungsstätte des Stadtparlaments dem
Schöneberger Rathaus im amerikanischen
Sektor versammelt hatten , diesen Beschlüs¬
sen zu . In den Dringlichkeitsanträgen wer¬
den die Westalliierten erneut gebeten , die
Eingliederung Berlins in die Bundesrepu¬
blik Deutschland zu genehmigen. Die alli¬
ierte Kommandantur soll außerdem die neue
Verfassung für Berlin billigen und damit den
Weg für freie Wahlen in allen Sektoren frei¬
geben . Der zweite Antrag beauftragt den
Magistrat, nicht nur einzelne Dienststellen,
sondern auch den offiziellen Sitz von Mini¬
sterien und hohen Bundesbehörden nach Ber¬
lin zu verlegen.

Auf der Protestkundgebung vor dem Schö¬
neberger Rathaus, an der auch viele Berliner
aus dem Sowjetsektor teilnahmen, wurde die
Bekanntgabe dieser Beschlüsse mit stürmi¬
schem Beifall aufgenommen.

Die CDU-Parteileitung der .Sowjetzone hat
nach einem Bericht des britisch lizenzierten

Erste Wahlergebnisse aus Oesterreich
WIEN, 9 . 10 . (dpa ) . Bei den Wahlen zum

österreichischen Nationalrat führt nach den
ersten in Wien vorliegenden Ergebnissen die
österreichische Volkspartei (ÖVP) in mehr als
90 Prozent der betreffenden Gemeinden. Aus
zwei Dörfern in Vorarlberg wird nach Ab¬
schluß der Wahlen ein „überwältigender“
Sieg der Volkspartei gemeldet. Die Sozia¬
listen, die zweitstärkste Partei im gegenwär¬
tigen Parlament , konnten auch bei diesen
Wahlen nach den bisherigen Resultaten nur
an die zweite Stelle gelangen. Die übrigen
Parteien folgen in weitem Abstand. In der
Steiermark gelang es dem „Verband der Un¬
abhängigen“

, einer der neugegründeten öster¬
reichischen Parteien , eine beträchtliche Zahl
von Wählerstimmen auf sich zu vereinigen.
Die Wahlbeteiligung wird als außerordentlich
hoch bezeichnet .

Norwegen wählt heute
OSLO , 9 . 10 . (dpa) Zum zweiten Male nach

Kriegsende wählt Norwegen am heutigen
Montag ein neues „Storting“ . Sechs Parteien
bewerben sich um die Gunst der etwa drei¬
einhalb Millionen Wahlberechtigten: Arbei¬
terpartei , konservative, liberale, kommu¬
nistische , Bauernpartei und christliche Volks¬
partei . Bisher hatte die Arbeiterpartei mit
76 von insgesamt 150 Storting-Sitzen die ab¬
solute Mehrheit. Auf die übrigen Parteien
verteilen sich die Mandate wie folgt: Kon¬
servativ 25, Liberale 20, Kommunisten 11 ,
Bauernpartei 10 und christliche Volkspartei 8.
Die Frage, ob es den bürgerlichen Parteien
diesmal gelingen wird , die langjährige
Spitzenstellung der Arbeiterpartei streitig zu
machen , steht im Mittelpunkt des Interesses.
Der Wahlkampf wird in erster Linie um wirt¬
schaftliche Fragen geführt. Ueber die Außen¬
politik sind sich alle Parteien mit Ausnahme
der Kommunisten einig .

Moch setzt Verhandlungen fort
PARIS, 9 . 10. (dpa) . Jules Moch, der am

Samstag von Staatspräsident Auriol mit vor¬
bereitenden Verhandlungen für die Neubil¬
dung der französischen Regierung beauftragt
wurde, empfing führende Persönlichkf.iten der
Volksrepublikaner und der Kadikalsozialisten.
Moch, der der sozialistischen Partei angehört,
versucht in der Lohnfrage, über die die Re¬
gierung Queuille gestürzt ist , einen Kom¬
promiß zwischen den bisherigen Koalitions-
Parteien herbeizuführen. Zur Unterstützung
der Lohnforderungen der französischen Ar¬
beiterschaft sind in verschiedenen Teilen
Frankreichs symbolische Streiks und andere
Maßnahmen angekündigt worden. Sie bilden
die Begleitmusik zu den Verhandlungen um
die französische Regierungsbildung.

Kontrolle für die Kirche der CSR
PRAG, 9 . 10 . (VP) . Die tschechoslowakische

Regierung teilte mit, daß die Nationalver¬
sammlung zum 14 . Oktober einberufen sei,
um zwei Kirchengesetze zu genehmigen. Das
erste Gesetz sieht vor, daß die Priester
Staatsbeamte werden, die von der Regie¬
rung entlassen werden können, falls sie als
politisch unzuverlässig befunden werden.
Das andere Gesetz sieht die Gründung
eines Kirchenministeriums vor, mit einem
Minister an der Spitze , dem die Aufsicht
über alle Kirchen übertragen wird. — In der
gesamten Tschechoslowakei finden zur Zeit
Massenverhaftungen statt . Nach Ansicht po¬
litischer Beobachter sind sie eine vorsorg¬
liche Maßnahme der Regierung, die mit einer
ungünstigen Reaktion der Bevölkerung auf
das bereits am 1 . November in Kraft tre¬
tende Kirchengesetz rechnet

„Tag “ ihre Funktionäre nach Berlin beordert
Eine große Zahl von CDU-Mitgliedem habe
über die Form der Regierungsbildung in der
Sowjetzone protestiert und ihre Delegierten
ersucht, vom Zonenvorstand Rechenschaft zu
fordern.

Adenauer zum Ostzonen -Staat
HAMBURG , 9 . 10 . (dpa) . Bundeskanzler Dr.

Konrad Adenauer erklärte am Sonntag in
einer Wahlkundgebung des „Vaterstädtischen
Bundes“ (CDU, FDP und DP ) in Hamburg,
die Bundesregierung nehme die jüngsten Er¬
eignisse in der Sowjetzone sehr ernst . Es sei
für jeden Deutschen ein trauriges Schauspiel ,
daß Deutschland jetzt zwei Regierungen habe,
von denen die eine behaupte, für ganz
Deutschlandzuständig zu sein , allerdings nicht
für die Gebiete ostwärts der Oder -Neiße -
Linie. Man rede in der Sowjetzone von natio¬
naler Front, Einheit und Demokratie. „Mit
Demokratie hat das überhaupt nichts zu tun“,
rief Dr . Adenauer au6. „Man hat der Sowjet¬
zone nur ein neues Firmenschüd vorgeklebt.
Die Sowjetzone ist genau so wie andere Sa¬
tellitenstaaten , nichts anderes als ein Gebilde
in der Hand der Sowjetunion.“ Die Bundes¬
republik Deutschland könne demgegenüber
darauf hinweisen, daß sich 80 Prozent von 31
Millionen Wählern an den Wahlen zum Bun¬
destag in wahrer Freiheit und Unabhängig¬
keit beteiligt haben.

Deutschland hat genug gesühnt
Die Heimatvertriebenen begingen den „Tag der Heimat“

SPD und FDP für den Südwest -Staat
Günstigere Wirtschaftsbedingungen— Wohieb gegen „Südweststaatseparatismus“

Berlin bekennt sich zur Bundesrepublik
60 000 Berliner protestieren gegen die Bildung der Ostzonen -Regierung
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Ein Häuschen für Heuß
So wohnt der deutsche Bundespräsident - Kein Trommelwirbel und Präsentiergriff

Bericht unserer Bonner Redaktion

KARISRUHERNEUE ZEITUNG
ffinfinhfriümriw

Zwei Deutschland
R . K , Trotz zahlreicher Dementis ist der ost¬

deutsche Staat nach der Gründung seines west-
deutschen Gegenstückes nun sehr schnell Tat¬
sache geworden . Die Art und Weise , tote diese
Staatsgründung der „Deutschen demokratischen
Republik“ vor sich gegangen ist, läßt keinen
Zweifel darüber au/kommen , daß die kommuni¬
stische Partei in der Ostzone ( die SED ) im
Laufe der vierjährigen sowjetischen Besatzung
ihre Macht als Staatspartei konsolidiert hat und
die Zügel straffer als je in Händen hält . Wer
am Freitag am Rundfunk die Geburt des Ost¬
zonenstaates miterlebt hat , konnte ermessen,
daß die SED nicht im geringsten gesonnen ist,
Konzessionen an eine — und sei es auch noch
so spärliche — nicht-kommunistische Opposition
zu machen. Ohne Federlesens wurden , wie Wil¬
helm Pieck es ausdrückte „nach den neuen Me¬
thoden einer modernen Demokratie" sämtliche
Anträge ohne Debatte , ohne Versuch des Wi¬
derspruchs und ohne Stimmenthaltung von
allen 330 Abgeordneten angenommen: die Pro-
klamierung des Ostzonenstaates , die Annahme
der iVerfassung , die Konstituierung des „Volks¬
rats “ als Parlament , die Wahl der Präsidenten ,die Verschiebung der allgemeinen Wahlen auf
den 15. Oktober 1950 usw. Eine Prozedur , die
in Westdeutschland Wochen dauerte , tourde
hier — nach bekanntem Muster — in knapp
dreißig Minuten erledigt .

Man muß sich darüber im klaren sein, daß
durch die Gründung zweier Staaten in Deutsch¬
land die deutsche Einheit , die wir — in Ost und
West — alle ersehnen , immer mehr in unerreich¬
bare Feme gerückt ist , wenn auch von beiden
Seiten non einem Provisorium gesprochen wird .
Es besteht fast keine Hoffnung, die Tatsache
als Fortschritt anzusehen , daß nun , statt vier
Alliierten , zwei deutsche Gremien einen Weg
zur Wiedervereinigung beider Deutschland
suchen und finden könnten . Die Unterschiede
der politischen Entwicklung haben die Kluft
zwischen Ost - und Westdeutschland so sehr
vertieft , daß jeder Versuch, eine Brücke zu
bauen , an dem reißenden Strom der Ideologien
scheitern muß.

Im Westen ist unter der Aegide der allzu oft
unter sich uneinigen Westmächte nach manchen
Schwierigkeiten ein Staat entstanden , der den
Auffassungen von freiheitlicher bürgerlicher
Demokratie entspricht ; von einer Demokratie,
die den mannigfaltigen politischen Strömungen
Raum läßt , sich nach den verschiedensten
Richtungen zu entwickeln.

ln der Ostzone aber hat die russisch« Besat¬
zungsmacht in raschem und entschlossenem
Vorgehen gehandelt , mit dem klaren Ziel vor
Augen, die bürgerliche Klasse so weit zu
schwächen, daß alle Voraussetzungen für einen
Sieg der marxistischen Revolution in Ost¬
deutschland geschaffen sind . Die unablässig er¬
hobene Forderung nach der deutschen Einheit
und dem Abzug der Besatzungsmächte, mit dem
die Kommunisten ihre Suppe salzen, erfüllt
nicht nur einen ausgezeichneten propagandisti¬
schem Zweck. Sie deckt sich durchaus mit den
realen politischen Absichten der Kommunisten.
In einem gesamtdeutschen Staat ohne (west¬
liche) Besatzung hätten sie ungleich günsti¬
gere Positionen für die Ausdehnung ihrer Herr¬
schaft über ganz Deutschland. Denn diesem
Endziel gelten doch letzten Endes alle Vorbe¬
reitungen in der Ostzone. Ohne die kommui-
stische Herrschaft über ganz Deutschland gibt
es keine Herrschaft über Europa . Das haben
Lenin und Stalin klar ausgedrückt . Die Einheit
im kommunistischen Sinn erhält hier symboli¬
sche Bedeutung; so wie die SED auf der kon¬
stituierenden Sitzung der „provisorischen Volks¬
kammer“ am Freitag nicht eine Mehrheit , son¬
dern im wahrsten Sinne des Wortes die Ein¬
heit demonstriert hat .

Die Russen werden ohne Zweifel ihre propa¬
gandistischen Bemühungen (auch im Hinblick

W o Bundespräsident Heuß einmal endgül¬
tig sein Domizil aulschlagen wird, steht noch
nicht lest . Der Ausgang des Städtewettkampfes
Bonn/Frankfurt ist noch nicht entschieden.
Vorerst hat man Präsident Heuß auf Viktors¬
höhe bei Bad Godesberg einquartiert . Denn
mehr als ein „Quartier“ mit allen seinen vor¬
übergehenden Begleiterscheinungen ist diese
Unterkunft nicht. Blaue Schilder , weiß be¬
schriftet, weisen — an der historischen „Lin¬
denwirtin, der jungen . . .“ vorbei —zu der be¬
scheiden geräumigen Villa , die bis jetzt Er¬
holungsheim für Eisenbahner war und in kur¬
zer Frist für ihren jetzigen Verwendungs¬
zweck , aber so hergerichtet wurde, daß sie je¬
derzeit wieder in ein Erholungsheim zurück¬
verwandelt werden kann.

Ein weit offenes Tor läßt den Besucher ohne
viel Formalitäten ein . „Vor dem Gitter soll
niemand stehen und sich sagen, daß er hier
unerwünscht sei “ . Mit dieser Anweisung des
Bundespräsidenten muß sich der für dessen
Sicherheit verantwortliche Beamte abflnlden.
der nun aus eigener Verantwortung entschei¬
den muß , wo störende Zudringlichkeit höflich
abzuwehren oder wesentlich erscheinender Be¬
such zuzulassen ist . Schließlich hat .Dr. Heuß,
dei; sich nicht „hermetisch abschließen " will,
ein gerüttelt Maß an Arbeit zu erledigen, so-
daß sein Tag streng eingeteilt ist.

In der Erledigung der politisch -technischen
Fragen unterstützt den Präsidenten sein würt -
tembergischer Landsmann Untenetaatssekre-
tär Dr. Klaiber, der bisher Württemberg-Baden
im Frankfurter Länderat vertrat . Im Bundes¬
präsidial- wie im Protokollamt herrscht perso¬
nell und materiell größte Sparsamkeit, und die
drei Sekretärinnen, die oft erst nach Mitter¬
nacht vom Diktat des Präsidenten entlassen
werden können, hat man sich vom Bundeshaus,

KÖLN , (wk) Schweden — Dänemark — West¬
deutschland — Schweiz — Frankreich, dies ist
die Tournee der 30 Mitglieder der Sporthoch¬
schule Hanuman Vyayam Prasarak Mandal in
Amraoti (mittleres Indien) , die in diesen Wo¬
chen Westeuropa bereisen, um den Europäern
das Wesen der indischen Gymnastik nahezu¬
bringen.

Politiker , Professoren, Studenten, Offiziere
und zwei Frauen sind unter dem indischen
Team, .das in drei Städten Westdeutschlands
seine Nationalübungen und Yoga-Vorführun¬
gen zeigte . Allein unter diesen 30 Indem sind
die vier großen Religionen Hinduismus, Bud¬
dhismus . Mohammedaniemusund Christentum
vertreten.

Die deutsche Gymnastik, und vor allem das
Geräteturnen , sagte den dunkelhäutigen Män¬
nern mit weißen Röhrenhosen, schwarzer Sou¬
tane und dem unvermeidlichen Turban zu.
Im Gegensatz zu allen europäischen baut aber

auf die Wahlen im nächsten Jahre ) weiter ver¬
stärken und der Ostzonenregierung eine Reihe
von Vollmachten übertragen , die — unter Hin¬
weis auf die Einschränkungen im Westen durch
Ruhr - und Besatzungsstatut — verhältnismäßig
großzügig erscheinen werden . Ob sie tatsächlich
vorhanden sind oder nicht, bleibt de facto das¬
selbe, denn so oder so : Es gibt nur eine Zen¬
trale , die jeden Schritt in falscher Richtung
korrigiert oder von vornherein ausschließt.
Ueber diese Dinge sollte man sich im Westen
keine Illusionen machen. Einen Schritt zurück
in der Ostzone kann es für die Sowjetmacht
nicht geben.

vom Bundesrat und vom Land Nordrhein-
Westfalen „ausgeliehen“ .

Dr. Heuß bewohnt mit seiner Frau vier ein¬
fache Zimmer in der Villa , die sich einst ein
Professor der Medizin in die Landschaft hin¬
einkomponieren ließ und deren Park er mit
Edeltannen und exotischen Bäumen aus sei¬
nen südamerikanilschen Besitzungen verschön¬
te . Von der Terrasse hat man einen herrlichen
Blick auf die Rheinlandschaft und das Sieben¬
gebirge. Im Haus selbst keinerlei Prunk oder
Luxus, aber überall Blumen , die der sparsame
neue Hausherr nicht außerhalb kaufen läßt,
sondern aus dem eigenen kleinen Garten be¬
zieht. Es gibt bei Heußens weder Zofen noch
Kammerdiener. Aus der bisherigen Umgebung
des Präsidenten wird der Schofför Meier wei¬
ter beschäftigt, und die alte Köchin aus dem
Stuttgarter Haushalt soll bald nachgeholtwer¬
den .

Eine „Leibwache “
, von der gelegentlich ge¬

sprochen wurde, besteht nicht. 30 Polizei¬
beamte der .nordrhein-westfälischen Landes-
polizei in ihren dunkelblauen Uniformen (ohne
jegliche Sonderabzeichen) versehen einen un¬
auffälligen Streifendienst, und sechs Mann auf
Krafträdern begleiten den Wagen des Präsi¬
denten; mehr als Verkehrsregler denn als
„Schutz “ -Kommando. Man hat nach Möglich¬
keit unverheiratete Leute ausgewählt, um die
Trennungsentschädigung zu sparen.

So macht das Ganze auf der Viktorshöhe bei
Godesberg einen mehr privaten als staats-
männiech -repräsentativen Eindruck. Man ver¬
läßt den Präsidentensitz in dem Bewußtsein,
daß an der obersten Stelle des neugebildeten
Staates wahrhafte — und noch dazu feingei¬
stige — Menschen stehen, die in Trommelwir¬
bel und Präsentiergriff nicht das Dekorum
sehen, das unserer Lage gemäß wäre.

die indische Gymnastik auf der Religion auf
und zwar ordnen sich hierbei die verschiede¬
nen Konfessionen unter die allindische Bud¬
dhalehre und den von dieser ausgehenden
Yoga-Kult . Zwei hauptsächliche Bewegungen
unterscheidet die indische Gymnastik: die all¬
gemeinen menschlichen und die ursprüngli¬
chen Bewegungen, die den Tieren, besonders
den Schlangen und Affen nachgeahmt sind .

Das Geheimnis dieses tausende Jahre alten
Kultes ist die völlige Körperbeherrschung, die
Kontrolle des Körpers durch den Willen . Es
gibt es viele hundert Uebungen, die alle einen
besonderen Sinn haben. Zahlreiche werden an
einem drei Meter hohen Holzpfahl ausgeführt.
dem Malla -Khamb. Die Regulierung der At¬
mung ist vor allem wichtig , denn dadurch soll
ein zeitweiliges Eins -sein mit dem höchsten
Göttlichen , dem Atman, erreicht werden. Es
gibt schwierige Uebungen. die in Indien zur
Selbstbesinnung täglich bis zu einer Stunde
ausgeführt werden. Für alle arbeitenden Or¬
gane des Körpers sind mehrere Uebungen
vorgesehen, und besonderer Wert Wird auf die
Beeinflußung der Drüsen durch das Turnen
gelegt. Daher soll auch das relativ höhere
Alter der Inder gegenüber den Europäern
rühren . Sorgsam wird in Indien die körper¬
liche Erziehung der Jugend behandelt. Man
achtet darauf , daß der Turnlehrer nur zehn
Jahre im Amt ist — allerdings bei sehr guter
Bezahlung —. dann muß er abtreten und jün¬
geren Leuten Platz machen . Schon früh wird
dem jungen Inder eine gründliche Kenntnis
des menschlichen Körpers vermittelt , so wie
man es schon vor einigen tausend Jahren ge¬
halten hat .

Gewerkschaften zur Verwaltungsreform
STUTTGART (Eig . Ber .) Die Gewerkschaft

Oeffentliche Dienste, die Betriebsärte der
Ministerien und der Personalreferent des
Staatsministeriums, Ministerialrat Stöhle,
haben die vom Ministerpräsidenten angekün¬
digte Verwaltungsreform in Württemberg-
Baden hinsichtlich der praktischen Durchfüh¬
rung erörtert . Dabei wurden Richtlinien zur
Verwaltungsvereinfachung zugestimmt, die
von den Gewerkschaften und dem Staats¬
ministerium ausgearbeitet worden waren.
Diesen zufolge soll die Reform jede mögliche
Verbesserung der Verwaltung mit einschlie¬
ßen . Die Gewerkschaft hält ihre Mitarbeit
und die der Betriebsräte in gleichberrechtig-
ter Mitbestimmung für erforderlich.

Zum Brand des „Badischen Hofes“
BADEN-BADEN. (SWK) Zum Großbrand

in Baden-Baden, dem vor acht Tagen das
bekannte Hotel „Badischer Hof “ nahezu rest¬
los zum Opfer fiel, erfahren wir hinsichtlich
der Ursache noch folgende Einzelheiten: Der
Brand entstand im Zimmer 80 im obersten
Stockwerk In der fraglichen Nacht bewohn¬
ten zwei Personen in amerikanischer Uniform
die Zimmer 86 und 87. Einer von ihnen hatte
am Abend versucht, telefonisch mit einem
Anschluß in Karlsruhe zu sprechen. Die Nach¬
forschungen der amerikanischen Militärpoli¬
zei , die sich in die Ermittlungen eingeschal¬
tet hat , ergaben, daß die vorgeschriebenen
Hotelanmeldezettel mit falschen Namen aus¬
gefüllt waren . Die Fahndung nach den bei¬
den Uniformieren ist noch im Gange .

Zwölfjähriger gewann 34 000 D-Mark
BUER , 9 . 10 . (dpa) . Im niedersächsischen

Fußball-Toto am 34. Wettsonntag gewann
der zwölfjährige Wilhelm Grafe aus Buer,
Kreis Melle , in Niedersachsen, Sohn des
Schuhmachers Hans Grafe, 34 172,50 DM. Der
Zwölfjährige hatte aus Spielerei den Tip¬
schein mit Kreuzen, Einsen und Zweien ver¬
sehen. Das Geld will der Vater zum Aus¬
bau seines Geschäftes , sowie zur Renovie¬
rung seines baufälligen Hauses verwenden.
Der Gewinner selbst erhält ein Fahrrad . Es
war sein erster großer Wunsch.

Deutschla nd - Rundschau
Niederstatten . In Niederstatten (Württemberg -

Baden) ist dieser Tage ein bereits totgesagter
25jähriger Klempner aus sowjetischer Kriegs¬
gefangenschaft zurückgekehrt . Er war schon
1943 amtlich für gefallen erklärt worden . Der
Vater des Totgesagten war 1944 aus Gram über
die Todesnachricht gestorben . — Wiesbaden. In
Wiesbaden wurden am Samstag die deutsch¬
französischen Kulturtage eröffnet . — Frankfurt.
Der vom Bundestag eingesetzte Bundessitzaus¬
schuß wird, gm kommenden Donnerstag in Frank¬furt erwartet. Där aus 29 Mitgliedern beste¬
hende Ausschuß wird die in Frankfurt für die
Unterbringung der Bundesorgane vorgeschlage¬
nen Gebäude besichtigen und die Angaben der
Stadtverwaltung überprüfen . / Eine Herabset¬
zung der gegenwärtigen Ausmahlquote für Rog¬
gen von 80 Prozent (Mehltype 1150) auf 75 Pro¬
zent (Mehltype 997) ist, wie der Getreidemarkt -
Ausschuß der VELF festgestellt hat , nicht mög¬
lich . — Bonn. Wirtschaftsminister Prof . Erhard
hat am Samstag für die Bundesregierung aus
den Händen des bisherigen britischen Kontroll -
amtes die Treuhänderschaft über das Volkswa¬
genwerk übernommen . Die Verwaltung des Wer¬
kes wurde der Landesregierung von Nieder¬
sachsen übertragen . — Bad Pyrmont . Der „Deut¬
sche Frauenring “ für die Bundesrepublik kon¬
stituierte sich am Freitag als Auftakt zum zwei¬
ten internationalen Frauenkongreß in Bad Pyr¬mont . Zur ersten Vorsitzenden wurde einstim¬
mig Frau Regierungspräsidentin Baehnisch (Han¬
nover ) gewählt .
(Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa“)
Lizenz US-WB-122 . Herausgeber : Felix Richterund Karl Wisselinck. Chefredakteur : Karl Wisse -
linck. — Für unverlangt eingesandte Manuskriptewird keine Gewähr übernommen .

Indische Sporftkünsie am Malla -Khamb
Kontrolle des Körpers durch den Willen

IM IRRGARTEN DER ülEBE
—— — — — — — ROMAN VON BERT QEORQE —
10. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Du kannst nicht ? Das ist nicht wahr, du
willst nicht! Mit deiner vollen Brieftasche !
Wenn ich mich so benehmen würde wie du !
Meinst du , daß ich den Paß in Elisabethville
umsonst bekommen habe? Nein , mein Junge,der kostete mich zehnmal mehr, als dieser
Bettel hier.“

Gärard wußte, daß dies eine Lüge war . aber
er gab ihm einen zweiten Schein .

„Nein , nein.“ schrie Stepan. ihm das Geld ausder Hand reißend , „das ist nicht dein Emst !
So etwas mußt du mit mir nicht machen .“ Er
näherte sich schwankendund fuchtelte mit den
Scheinen vor Gerards Gesicht herum. „Ist das
der Dank, daß ich dir zur Flucht verholten
habe? Was ? Sprich doch ! brüllte er , da Gerard
nicht antwortete.

Nebenan pochte jemand an die Wand .
„Silence! Sacre bleu !“
„Schrei doch nicht so, “ sagte Görard . der

(Sich immer noch bemeisterte, „wir sind ja
hier ln einem Hotel , die Leute schlafen alle
schon .“

„Behalte deine Weisheit für dich ! Ohne mich
»äßest du jetzt in Untersuchung in Elisabeth¬
ville.“

„Du doch auch !“ fuhr ihn Görard an .
„Da irrst du aber sehr !“ Damit näherte er

»ich wieder Gärard mit unterdrückter Wut .
bis er dicht vor ihm stand . „Dich suchen ^ e .
dich , mein Junge , und nicht mich . Du hast das
Kind überfahren und getötet und nicht ich .
Ohne meinen Paß hätten sie dich bereits auf
dem Schiff verhaftet . Durch Funkspruch ganz

einfach, jawohl Steckbrief mittels Funkspruch
gegen Gerard Dupuis .“

„Schweig still — oder . . .“ Außer sich packte
Gerard einen Stuhl , und die beiden großen
Kerle standen sich wie zwei Bulldoggen ge¬
genüber. Aber schon hatte Stepans Faust den
Arm Gerards mit eisernem Griff umklam¬
mert.

„Kommst du mir so. Gerard. “ keuchte er
zornig : Entweder du gibst mir jetzt noch das
Doppelte von dem . was ich da in der Hand
habe , oder ich schreibe an die Polizei in
Elisabethville. daß du in Wien zu finden bist.“

Am liebsten hätte sich Gerard auf den an¬
getrunkenen Stepan gestürzt und ihn hinaus¬
geworfen. Aller von dem Skandal wäre das
Hotel erwacht Ueberdies — Stepan war der
Mann , seine Drohung wahr zu machen und
dann -

Er bezwang sich . Es nützte nichts , er war
ihm ausgeliefert. Am besten, rasch Schluß zu
machen , damit Stepan das Zimmer verließ.
Zitternd vor Erregung nahm er die gewünsch¬
ten Scheine aus der Brieftasche und warf sie
auf den Tisch . Dann ging er ans Fenster und
drehte ihm den Rücken zu.

„Schönen Dank . Jetzt bist du mir wohl böse ,
du Narr ! Wir sind doch Freunde und einer
hilft dem andern. Das nächste Mal setzt du
bei mir die Daumenschrauben an . recht fest ,
dann sind wir quitt . Hab1 ich nicht recht ?“
Er schlug ihm scherzhaft auf die Schulter und
lachte bre ' t . „ Rede d 'v'h ein Wort — du !“

Gerard rührte sich nicht.

„Na . dann gute Nacht, “ sagte Stepan und
ging schweren Schrittes hinaus, die Tür hinter
sich zuknallend.

Die beiden sahen sich nicht wieder und Ste¬
pan fuhr am nächsten Morgen mit seiner
Braut auf einem italienischen Dampfer nach
Triest während Gerard allein in Alexandrien
zurückblieb.

Natürlich machte auch G4rard- baldigst eine
Bekanntschaft, die ihm half , seine schlechte
Laune zu vergessen , eine kleine Bulgarin, die
im Kabarett auftrat und mit der er sich in
deutscher Spiache verständigen konnte. Das
Mädchen überredete ihn . bis zum Ende ihres
Vertrages, der in einigen Wochen ablief, in
Alexandrien zu bleiben und sie dann in ihre
Heimat zurückzubringen. Sie stammte aus
Varna, einer Hafenstadt am schwarzen Meer .
Von dort konnte er über Rustschuk nach Bu¬
karest und weiter nach Wien reisen.

Gerard. froh über den Anschluß den er ge¬
funden hatte verlebte mit der Kleinen e ;nen
Monat in Alexandrien und machte ihr,zuliebe
die etwas umständliche Fahrt nach Varna , wo
er sich von seinem flüchtigen Abenteuer
trennte , um die Reise nach Wien anzutreten.

•
Die große Eisenbahnkatastrophe bei St . Nik¬

las in Ungarn wurde damals ausführlich in
allen Zeitungen beschrieben erschütternde
Bilder ergänzten den Text, und allerorten
wurden Sammlungen für die Verletzten und
Hinterbliebenen veranstaltet .

Rudolf, der in Wien in der Nähe des seiner¬
zeitigen Staatsbahnhofes in einem billigen Ho¬
tel wohnte las beim Frühstück die Zeitungen .
Die Erinnerung an sein Erlebnis und an seine
wie durch ein Wunder erfolgte Rettung hatte
ihn bisher nicht losgelassen . Nach e ’ner schlaf¬
losen Nach ' tra * ' anssam d ' e Wirk ’ i rh ' ' " ' t wie¬
der an ihn heran . Er mußte über seine nächste

Zukunft entscheiden. Am liebsten wäre er in
Wien geblieben , um hier seine Studien fortzu¬
setzen , aber er hatte Scheu vor den neugie¬
rigen Blickep und den Fragen seiner Kollegen.Noch war alles zu frisch , noch war sein Fall
in aller Munde. Wovon sollte er leben, sobald
sein Geld verbraucht war?

Besorgt holte er seine kleine Barschaft her¬
vor und zählte sie . Die fremden Geldscheine
ergaben eine Summe , die ihn eine Zeitlangüber Wasser hielt. Wenn er sich einschränkte,
so reicht es vielleicht ein paar Monate . Was
dann? Beim Anblick der Scheine fiel ihm ein.daß er sie in österreichische Noten umwech -
sein mußte, daher bezahlte er sein Frühstück,verließ das Hotel , um vor allem diese Ange¬
legenheit zu erledigen.

Gibt es einen Zufall im Dasein der Men¬
schen ? Große Geister leugnen es. Sie sagen ,der Mensch allein sei der Lenker seines Ge¬
schicks . und was uns Zufall dünkt , sei nichts
als ein günstiger Augenblick , den zu verwer¬
ten in der Macht iedes einzelnen stünde.

Wie dem auch sei , ein Zufall trat in Ru¬
dolfs Leben , der ihm zum Verhängnis wurde,ein Zufall war die Veranlassung zu einer der
merkwürdigsten Begebenheiten, die nun ihren
Anfang nahm.

Als er in der inneren Stadt eines der Bank¬
häuser Wiens betrat , war der Kassenraum
bereits voll Menschen Die Reisesaison war
noch stark im Gange und ein buntes Publi¬
kum füllte den vornehmen Schalterraum-

Rudolf reihte sich in die Menge und wartete .
Gleichgültig betrachtete er den prächtigen
Raum und die Gesichter der Menschen , die
um ihn herumstanden, als sein Blick auf ein
junges Mädchen f ;el . das. unweit von ihm .mit einem eleganten, älteren Herrn am näch¬
sten Schalter stand . Fortsetzung folgt
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Sensationeller Waldhof -Sieg über Offenbach
Sechs Punkte für die badischen, vier für die württembergischen Mannschaften - Bayerns Asse in der Schiußgrappe

Oberliga Süd
VfR Mannheim — Schwaben Augsburg 3 :1
VfB Stuttgart — 1 . FC Nürnberg 5 :2
Kickers Offenbach — Waldhof Mannheim 0 :6
BC Augsburg — Stuttgarter Kickers 2 :7
1860 München — FSV Frankfurt 0 :1
SpVgg Fürth — Jahn Regensburg 3 :2
Eintracht Frankfurt — 05 Schweinfurt 1 :1
VfB Mühlburg — Bayern München 2 :1

Oberliga West
SV Duisburg — Preußen Münster 5 :2
Schalke 04 — Dellbrück 3 :2
Erkenschwick — Horst-Emscher 2 :0
Bielefeld — Würselen 2 :2
Aachen — Borussia Dortmund 2 :2
Hamborn 07 — Rotweiß Oberhausen 1 :2
Rotweiß Essen — Vohwinkel 80 4 :1
1 . FC Köln — Duisburg 08 6 :2

Oberliga Nord
HSV — Hannover 96 5 :2
VfL Osnabrück — Holstein Kiel 3 :2
SV Bremen — Werder Bremen 3 :3
TB Harburg — St . Pauli 2 :3
Bremerhaven — Göttingen 4 :1
Braunschweig — Eimsbüttel 1 :0
Arminia Hannover — Oldenburg 0 :2

Haben Sie richtig getippt ?
VfR Mannheim — Schwaben Augsburg 1
VfB Stuttgart — 1 . FC Nürnberg 1
Kickers Offenbach — Waldhof Mannheim 2
BC Augsburg — Stuttgarter Kickers 2
1860 München — FSV Frankfurt 2
SpVgg Fürth — Jahn Regensburg 1
Eintracht Frankfurt — 05 Schweinfurt x
VfB Mühlburg — Bayern München 1'
Alemannia Aachen — Borussia Dortmund x
Bremer SV — Werder Bremen x
SV Tübingen — SSV Reutlingen 1
ASV Feudenheim — 1. FC Pforzheim 1

Auch der fünfte Oberliga-Spieltag war reich an Ueberraschungen. Kickers Offenbach , das
am letzten Sonntag den Namensvetter aus Stuttgart 3 :0 abfertigen konnte, enttäuschte seine
Anhänger und unterlag gegen SV Waldhof. Waldhof schob sich durch diesen glänzenden
Erfolg an die Tabellenspitze vor. Schweinfurt 05 büßte durch sein Unentschieden bei Ein¬
tracht Frankfurt nicht nur einen wichtigen Punkt ein , es mußte auch die bisherige Tabel¬
lenführung abgeben. Der Deutsche Fußballmeister, VfR Mannheim, konnte zwar Schwaben
Augsburg schlagen , die Leistung der Mannheimer war jedoch nicht befriedigend. Das
Schlußlicht , BC Augsburg, unterlag auf eigenem Platz gegen Kickers Stuttgart und brachte
sich damit erneut um die Hoffnung , die ersten Pluspunkte zu erringen. Ueberzeugend war
die Leistung des VfB Stuttgart gegen den 1. FC Nürnberg. Stuttgart ist damit mit SpVgg
Fürth punktgleich und der Club rutschte in die Schlußgruppe ab . Auch 1860 München
konnte sein viertes Spiel , diesmal gegen FSV Frankfurt , nicht gewinnen. Der FSV ist
nunmehr mit Eintracht punktgleich. Der VfB Mühlburg behielt durch seinen Sieg über
Bayern München den bisherigen guten Mittelplatz. Im Kampf der beiden Neulinge , Fürth
und Regensburg, behielt Fürth die Oberhand, hatte jedoch bei diesem Ergebnis viel Glück .

Mühlburg erstmals wieder mit Rastetter
Ueberzeugender erster Sieg über über die Münchener „Rothosen“

Länderspiele
Frankreich — Jugoslawien
Frankreich B — Luxemburg
Irland — Finnland

1 :1
3 :1
1 : 1

Die Voraussetzungen für den ersten Sieg
der Mühlburger über die Münchener Bayern,
gegen die die Karlsruher Vorstädter in ihren
vier bisherigen Begegnungen noch keinen
Sieg erringen konnten, schienen durch die
Einstellung von Rastetter recht günstig. In
der Tat zeigte Rastetter ein prächtiges Auf¬
bauspiel und bestimmte mit seinen klugen
Vorlagen weitgehend das Mühlburger Sturm¬
geschehen . Mitunter lief das Leder in muster¬
gültiger Kombination durch die Reihen, und
die Bayern können von Glück sagen , daß die
Fünferreihe der Gastgeber vor dem Tor reich¬
liches Schußpech hatte . Zu allem Ueberfluß
vergab dazu Gärtner in den letzten 10 Mi¬
nuten noch einen Elfmeter. Die Münchner
zeigten gleichfalls ein gefälliges Kombina¬
tionsspiel, doch war der gesamte Sturm , der
in Hädelt und Resch zwei schnelle Außen
und in Bachl einen unermüdlichen Zubringer
hatte , in Strafraumnähe geradezu harmlos,
so daß die gute Mühlburger Abwehr, die in
Gärtner ihren überragenden Mann hatte ,
stets Herr der Lage blieb und Scheib nur
ganz selten einzugreifen brauchte. Die weni¬
gen Bälle, die auf sein Heiligtum kamen,
meisterte er sicher .

Beifall für Waldhof am Bieberer Berg
Offenbacher Kicker» — SV Waldhof 0:6

Die Mannheimer Voretädter lieferten 'vor
12 000 Zuschauern auf dem Bieberer Berg ein
großartiges Spiel . Offenbach mußte in letzter
Minute außer den verletzten Picard und
Schreiner auch noch den erkrankten Schmidt
er :etzen und machte den Fehler, Nowotny
w eder als Stopper einzusetzen. Dieser war
nie in der Lage , den ideenreichen, schnellen
und schußkräftigen Waldhofer Innensturm zu
halten . Da auch Keller und Torhüter Schep-
per nicht ihren besten Tag hatten , ging dem
Süddeutschen Meister alles daneben. Im
S ' urm konnte nur die linke Flanke mit Weber
und Baas gefallen. Buhtz vergab in der 15 .
Arsenal dringt zur Spitzengruppe vor

Arsenal, London , der englische Ligameister
1947/48 , der in der diesjährigen englischen
Fußballmeisterschaft einen schlechten Start
hatte , erkämpfte sich bei den Sonnabend-
Punktspielen durch einen überraschend hohen
5 :2-Sieg über Everton den vierten Tabellen¬
platz. Arsenal, das mit seinem Formanstieg
innerhalb der letzten sieben Spieltage erfolg¬
reich unterstrich, rückte somit unmittelbar
hinter die führenden Wolverhampton Wande¬
rers . Liverpool und Bumley . Der Punktun¬
terschied zwischen Arsenal und den „Wöl¬
fen“

, die Derby-County auf eigenem Platz
knapp 2 : 1 schlugen , beträgt nur noch sechs
Punkte . In der zweiten Division führt weiter¬
hin Tottenham Hotspur, während Northend
durch einen 2 : 1-Sieg über Brentford der Elf
von Scheffield Wednesday , die in Grimsby
mit 1 :4 unterlag , den zweiten Platz abnahm.

Die Ueberraschung der Vorschlußrunde im
schottischen Liga-Pokal war die Niederlage
des Doppelmeisters Rangers mit 1 :2 nach Ver¬
längerung gegen Eastfife. Die Hibernians
brachten sich durch eine 1 :2-Niederlage gegen
Dunfermline um die Teilnahme am Endspiel.
In der ersten Division der schottischen Liga
übernahm Celtic durch ein 2 : 1 über Mother-
well die Tabellen-Spitze.

Arsenal — Everton 5 :2 ; Birmingham City
— Portsmouth 0 :3 ; Bolton Wanderers— Hud-
dersfield Town 1 :2 ; Bumley — Newcastle
United 1 :2 ; Chelsea — Manchester City 3 :0;
Derby County — Wolverhampton Wanderers
1 :2 ; Liverpool — Middlesbrough 2 :0 ; Man¬
chester United — Charlton Athletic 3 :2 ; Stoke
City — Fulham 0 :2 ; Sunderland — Black¬
pool 1 :1 ; West Bromwich Albion — Aston
Villa 1 :1 .

Schottland : Aberdeen — Thlrd Lanark
8 : 1 : Clyde — Saint Mirren 2 :0 ; Motherwell
— Celtic 1 :2 ; Queen of the South — Falkirk
2 :2 ; Raith Rover« — Partick Thistle 1 :3-

Bartali gewann in Wiesbaden
Exweltmeister Bartall , Italien , der „ flie¬

gende Mönch“
, gewann ein über 60 Kilometer

führendes Straßenrennen in Wiesbaden . Am
Start erschien außerdem die deutsche Stra¬
ßenfahrer-Elite. Bartali fuhr ein ausgezeich¬
netes Rennen und «legte w 1 .25,42 Stunden.

Das Ergebnis des 60-Kilometer-Straßen-
fennp’-x: : Gottfried Weilenmmn. Schweiz (29
Sek ■ ■ ' -urück ) und Sepp Berger, Deutsch¬
land (eine Runde zurück ).

Minute einen Elfmeter. Ganz ander« war es
bei dem SV Waldhof . Skudlarek im Tor
glänzte in der ersten Viertelstunde durch wa¬
gemutige Paraden . Die schlagkräftigen Ver¬
teidiger Siegel und Rößling hielten mit dem
Stopper Krämer den Strafraum frei. Ausge¬
zeichnet die beiden Schlußläufer Rendler und
Kling. Alle fünf Stürmer waren in guter
Form und zeigten ein vorbildliches Zusam¬
menspiel. Die Waldhofer wurden nach Schluß
von den begeisterten Offenbacher Zuschauern
stürmisch gefeiert. Torschützen: Fanz, Her¬
bold (2) . Hölzer und Lipponer (2) .
Eintracht Frankfurt — FG Schweinfurt Hl

Der Schweinfurter Siegeszug wurde am
Sonntag im Frankfurter Stadion von der Ein¬
tracht gestoppt. Die Gäste demonstrierten
zwar das bessere Stellungsspiel und waren
den Frankfurtern auch körperlich überlegen,
doch löste die Eintracht-Hintermannschaft ihre
Aufgabe zur Zufriedenheit und ließ den ge¬
fährlichen Sturm der Kugelstädter nicht voll,
zur Entfaltung kommen. So oft die Kombi¬
nationsmaschine der Schweinfurter auf vollen
Touren lief, gelang es doch stets einem Ab¬
wehrspieler der „Adlerträger “

, durch einen
befreienden Schlag | die gefährliche Situation
zu bereinigen. Die Fünferreihe der Gastgeber
konnte gegen die sehr hart spielende ’
Schweinfurter Deckung nicht Tritt fassen-
Dazu kam, daß die ungenau und unkonzen¬
triert spielenden Frankfurter der verstärkten
gegnerischen Hintermannschaft ihre Arbeit
erleichterten.

1860 München — FSV Frankfurt 0 :1
Ein großer Nachteil für München war es , daß

eich die Elf das meist hohe Spiel der Frank¬
furter aufzwingen ließ und dabei den körper¬
lich stärkeren Frankfurtern unterlegen war.
Die Entscheidung fiel vier Minuten nach Halb¬
zeit , als der Frankfurter Müller vor Seemann
an der Strafraumgrenze knapp vor der Aus¬
linie einen Ball erlief, zur Mitte flankte , wo
Kircher den Rest besorgte und einschoß .

Das Treffen begann mit zügigen Angriffender Mühlburger, und bereits nach sieben Mi¬
nuten konnte Moll einen Hochschuß von E.
Fischer nur noch mit der Faust zur Ecke
wehren. Schiedsrichter Schön , der kurz zuvor
nach einem an Kunkel begangenen Foul auf
einen indirekten Freistoß innerhalb des Straf¬
raumes entschied, hatte diesesmal aufgepaßt
und Gärtner verwandelte den Elfmeter sicher
zum Führungstor . Es dauerte immerhin bis
zur 15 . Minute, ehe die Münchener zu ihrer
ersten Torchance kamen, doch Hädelt ver¬
schoß frei vor Scheib stehend. Kurz darauf
strichen Schüsse von Schmid und Moll über
das Mühlburger Gehäuse, und auf der Ge¬
genseite ließ Hettfleisch einen scharfen Schuß
von Bechtel fallen, doch Traub traf mit sei¬
nem Nachschuß nur den Pfosten. Blitzschnell
wechselte das Geschehen , wobei bei Mühlburg
hauptsächlich die rechte Flanke, bei den
Bayern der linke Flügel erfolgreicher waren.
Etwas unerwartet fiel in der 32 . Minute der
zweite Mühlburger Treffer. M. Fischer, der
eine große Hälfte hatte , gab das Leder zu
Kunkel, dieser flankte zu Lehmann, der den
Ball dem besserstehenden Bechtel gab . Ge¬
gen den Schuß des beweglichen Mühlburger
Mittelstürmers blieb für Hettfleisch keine
Abwehrmöglichkeit.

Recht zahmwar die erste Viertelstunde nach
dem Wechsel , in der kaum was Aufregendes
geschah . Nach einem Foul des robusten
Bayerer mußte Bechtel vorübergehend aus-
scheiden . Nach seinem Wiedereintritt gab es
gleich wieder dicke Luft vor dem Bayern-
Gehäuse , aber die Schüsse von Kunkel und
Lehmann, der überhaupt kein Glück hatte ,
gingen knapp vorbei. Zur Abwechslung
krachte auch ein bombiger Gärtner-Strafstoß
an die Latte . In der 81 . Minute vertrat wieder
einmal Moll seinen bereits geschlagenen Hü¬
ter auf der Linie . Doch diesesmal schoß
Gärtner den Elfmeter neben das Gehäuse.
Im Gegenstoß kamen die Münchener durch
Scholz nach einer uneigennützigen Ballabgabe
von Bachl auf 1 :2 heran . Nun warfen die
Gäste alles nach vom, doch Mühlburgs Hin¬

termannschaft War auf der Hut und hielt den
Vorsprung.

Schiedsrichter Schön , Wiesbaden , traf einigerecht merkwürdige Entscheidungen und ver¬
sagte den Gastgebern zwei Elfmeter.

VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 5 :2
Vor der gewaltigen Kulisse von 50 000 Zu¬

schauern kam der VfB gegen den Club zu ei¬
nem verdienten Erfolg. Das Spiel hielt in der
ersten Halbzeit nicht die Erwartungen, die
man erhofft hatte . Beide Mannschaften wa¬
ren sehr vorsichtig und gingen nicht voll aus
sich heraus . Erst ein Elfmeter verhalf Stutt¬
gart durch Bamfka zum ersten Tor, bei dem
es bis zum Wechsel bleiben sollte. Nach der
Halbzeit versuchten die Nürnberger Läufer,ihren Sturm mit guten Vorlagen zu füttern ,dieser konnte sich jedoch nicht richtig ent¬
falten . Blessing erhöhte für Stuttgart auf 2 :0.
Einem schlechten Anstoß von Torwart Schmid ,den Morlock aufnahm und geschickt zurück¬
schoß, verdankte der Club den ersten Treffer.
Blessing erhöhte jedoch auf 3 : 1 . 15 Minutenvor
Schluß konnte Nürnberg durch ein Eigentor
von Ledl auf 2 :3 heranrücken, doch Laepple
erhöhte wiederum auf 4 :2 . Kurz vor Schluß
wurde Kennemann nach dreimaliger Verwar¬
nung vom Platz gestellt. Der einarmige
Schlienz stellte fünf Minuten vor Abpfiff
durch einen Kopfhall das Endresultat her.

SpVgg Fürth — Jahn Regensburg 3 :2
Beide . Mannschaften verzichteten bewußt

auf ein sogenanntes schönes Spiel und stellten
sich ganz auf „Kampf“ ein. Regensburg wußte,
daß seine einzige Chance in einem schnellen
Start lag, nur dadurch konnte den Gastgebern
der Wind aus den Segeln genommen werden.
Der Halbrechte Pesahl steuerte den gesam¬
ten Angriff oft vor Goths Tor, der alle Hände
voll zu tun hatte . Ein grobes Foul an Schade
wurde in der 4 . Minute mit einem Strafstoß
und anschließender Ecke geahndet, wobei Hof¬
mann zum 1 :0 einköpfte. In der 14. Minute
glich Koller aus. Ein genau überlegter Schuß
von Schade brachte in der 33. Minute den 2 : 1-
Halbzeitstand. Nach dem Wechsel drängte Re¬
gensburg sehr stark und kam durch Hubeny
wiederum zum Ausgleich . Ein Prachttor von
Appis in der letzten Minute war der würdige
und verdiente Abschluß der Fürther Schluß¬
offensive .
SV Waldhof 5 4 0 1 17 :7 8 :2
VfB Stuttgart 4 3 1 0 9 :3 7 :1
SpVgg Fürth 4 3 1 0 15 :6 - 7 :1
Schweinfurt 05 5 3 1 0 13 :4 7 :3
FSV Frankfurt 5 2 2 1 C :4 6 :4
Eintr . Frankfurt 5 2 2 1 8 :9 6 :4
VfR Mannheim 4 2 1 1 8 :6 5 :3
VfB Mühlburg 4 2 1 1 6 :6 5 :3
Kick . Stuttgart 4 1 2 1 9 :7 4 :4
Kick. Offenbach 4 2 0 2 7 :12 4 :4
Jahn Regensburg 5 1 1 3 8 :7 3 :7
Bayern München 4 1 0 3 8 :11 2 :6
1 . FC Nürnberg 4 0 2 2 8 :12 2 :6
Sehw . Augsburg 4 1 0 3 3 :12 2 :6
1860 München 4 0 1 3 5 :8 1 :7
BC Augsburg 5 0 1 4 7 :21 1 :9

Stuttgarter Kickers in Schußlaune
BC Augsburg — Stuttgarter Kicker « 2 : 7

In einem prächtigen Spiel zeigten sich die
Stuttgarter Kickers in jeder Phase den Augs¬
burgern überlegen und siegten selbst in die¬
ser Höhe verdient. Besonders der Sturm der
Gäste war in ausgezeichneter Verfassung,
allen voran Edmund Conen , der seine
Nebenleute prächtig einzusetzen verstand.
Neben ihm gefiel der junge Linksaußen Pflum
sehr gut, der mit seiner Schnelligkeit immer
wieder gefährlich wurde. In der Läuferreihe
tat sich Handschuh im Spielaufbau hervor.
Von den Verteidigern machte Vetter den bes¬
seren Eindruck. Bei den Augsburgern zeigten
sich Schwächen im Schlußdreieck . Torhüter
Klingler war an manchen Toren nicht schuld¬
los . Beide Verteidiger erwiesen sich gegen die
Stuttgarter als zu langsam, und der Sturm
fand selten den nötigen Zusammenhang.
VfR Mannheim — Schwaben Augsburg 3 :1

Die Mannheimer Spieler waren bestürzt,
als Augsburg in der 13. Minute durch Kindl
in Führung ging . Danach wurden die Augs¬
burger in die eigene Hälfte gedrängt, wo
besonders Mittelläufer Dziarzstek gute Ab -

Box Skandal in München
Umstrittener Tiefsehlag bringt Liwowski den Meistertitel ero

Wehrleistungen zeigte . In der 30. Minute ge¬
lang durch Bolleyer der Ausgleich Erst in
der 80. Minute konnte Islacker den zweiten
Treffer erzielen. Kurze Zeit später verwan¬
delte de la Vigne einen Elfmeter zum End¬
ergebnis. Schiedsrichter Heller wurde als sehr
schwach bezeichnet.

Schalke 04 noch ohne Verlustpunkte
Die größte Ueberraschung der Oberliga

West bildete die erste Niederlage von Horst-
Emscher bei der SnVgg . Erkenschwick . das
dadurch wieder allein an die Spitze kam.
Relativ günstiger steht allerdings Schalke 04,
das gegen Würselen schwerer als erwartet
zu kämpfen hatte , ehe der knaooe 3 ^ -Er¬
folg sichergestellt war. Rot-Weiß Essen
unterstrich seinen Formanstieg durch einen
sicheren 4 : 1-Sieg gegen Vohwinkel , während
Rot -Weiß Oberhausen in Hamborn zu zwei
weiteren Punkten kam. Arminia Bielefeld
nahm Würselen in einem 2 : 2 einen wichtigen
Punkt ab und überließ dadurch Duisburg 08
das Schlußlicht , das be !m 1 . FC Köln m !t
2 : 6 Toren unter die Räder kam. Meister
Dortmund kam erst im zweiten Abschnitt
besser auf und kam durch ein 2 : 2 wenig¬
stens zu einem Punkt . Preußen Münster
mußte beim Duisburger SV mit 2 : 5 Toren
die erste Niederlage hinnehmen.

Der Meisterschaftskampf der Berufsboxer
im Bantamgewicht zwischen Viktor Liwowski
(Magdeburg) und Hans Schoemig (Schwein¬
furt ) endete am Freitag im Münchner Prinz¬
regentenstadion mit einem Skandal. Ein um¬
strittener Tiefschlag Schoemigs führte zur
Disqualifikationdes Titelverteidigers. Dadurch
wurde der bereits aussichtslos im Rennen lie¬
gende Magdeburger neuer Deutscher Mei¬
ster dieser Gewichtsklasse.

Mit einem ^farblosen Geplänkel*1 begann
der Kampf. Erst nach der 7 . Runde wurden
die Gegner warm , in der 8 . Runde schlug
Schoemig einige gute Doubletten. Mit zu¬
nehmender Rundenzahl wurde der anfangs
ausgeglichene Kampf immer aussichtsloser
für den älteren liwowski

Der Punktsieg des Titelverteidigers stand
bereits eindeutig fest, als unmittelbar nach
der 12 . Runde Schoemig einen rechten Auf¬
wärtshaken landen wollte, dabei aber den
in diesem Augenblick hochspringenden Mag¬
deburger mit der Faust am rechten Ober¬
schenkel streifte. Liwowski ging zu Boden ,
Ringrichter Seewald (Berlin) brach, ohne zu
zählen, den Kampf ab . Als sich Liwowski nach
einer Minute Wartezeit für noch nicht kampf¬
fähig erklärte , mußte nach den geltenden
Regeln Schoemig disqualifiziert und Liwowski
zum neuen Deutschen Meister erklärt wer¬
den . Die Zuschauer waren über diesen Spruch
erbost und warfen alle möglichen Gegen¬
stände in den Ring . Nur mit Hilfe der Polizei
konnte sich der neue Meister in die Kabine
begeben .

Schweizer Türner begeisterten
in München

Die bedeutendste Nachkriegs-Veranstaltungder^deutschen Turner , das Vergleichstreffen
zwischen Auswahlmannschaften des Kantons
Zürich und Bayerns, endete mit einem Siegeder Schweizer Turner , die mit 571,4 :569,6
Punkten die fast ausnahmslos aus Vertretern
der Deutschlandriege gebildeteBayern-Mann¬
schaft bezwang. Breits nach Beendigung des
ersten Durchganges an den Ringen ging die
Gäste-Mannschaft mit 114 .4 :108.6 Punkten
klar in Führung und gab auch an de.n fol¬
genden Geräten die Spitze nicht mehr ab .Bester Einzeltnrner blieb jedoch Olympiasie¬
ger Inno Stangl ( 1860 München ) mit 98,3
Punkten vor dem Schweizer Walter Lehmann.
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Ueberraschende Phönix -Niederlage in Btöfyngen
Neckarau , Durlach und Feudenheim siegreich — 1 . FC Pforzheim erneut geschlagen

Seltensprung von Daxlanden
FV Daxlanden — Frankonia Karlsruhe 0 :9
Kirrlach — Neureut 8 :1
Eggenstein — Wiesental 1 :3

Germania Brötzingen — Phönix Karlsruhe 4 :2
FC Eutingen — ASV Dur lach 1 :4
VfR Pforzheim — VfL Neckarau 2 :5
Amicitia Viernheim — Hockenheim 08 2 :1
FV Mosbach — TSG Rohrbach 2 :4
ASV Feudenheim — 1 . FC Pforzheim 1 :0

ASV Feudenheim — 1. FC Pforzheim 1 :0
„Ein schneller, angriffslustiger Sturm ist

die beste Verteidigung“ . Dies ist wohl eine
stichhaltige Fußballweisheit. Im Pforzheimer
Lager stellte man sich von Anfang an ganz
anders ein . Weit zurückgenommen zog Hees
seine Kreise und verzögerte durch sein lan¬
ges Ballhalten manche hoffnungsvolle Si¬
tuation . Auch die beiden Außenläufer be¬
schränkten sich sehr auf die Defensive , wo¬
bei nur Steigerwald erfolgreich war . Die
Pforzheimer Fünferreihe wirkte schlaff und
unkonzentriert und war nie in der Lage , tor¬
reife Chancen herauszuspielen. Den besten
Eindruck hinterließ Schradi , dessen Einsatz
angenehm überraschte. Der linke Flügel fand
in Quak und Schrepf seine Meister . Schneop
ging viel zu oft kopflos ins Abseits. Die erste
halbe Stunde zeigte bei ausgeglichenem Feld¬
spiel wenig gefährliche Momente vor den
Toren. Aber schön hier offenbarte sich die
Schwäche des Pforzheimer Verteidigungs¬
spieles , als im Mittelfeld immer wieder ein
leerer Raum entstand, von wo die ASV-Läu-
fer rege ihren spritzigen Sturm bedienen
konnten, wobei Back und vor allem Stetzyki
die technisch reifsten Spieler waren. In der
30 . Min . gab Back eine maßgerechte Flanke
zu Heckmann, dessen wuchtiger - Kopfball
jedoch über die Querlatte flitzte. Kurz nach
der Pause hatte wiederum der Feudenheimer
Mittelstürmer eine sichere Chance. Bischoff
lenkte jedoch bravourös zur Ecke. Wiederholt
stand der Pforzheimer Torhüter im Brenn¬
punkt des Geschehens . Seine akrobatische
Abwehr verhinderte in dieser Zeit zählbare
Erfolge. Eine Viertelstunde vor Spielende
war auch er machtlos , als Back eine Flanke
in feiner Manier aus kurzer Entfernung un¬
haltbar einschoß . H . Sch.

VfR Pforzheim — VfL Neckarau 2 :5
Recht glücklich war der Sieg von Neckarau

über die in diesem Spfel vom Pech verfolgten
Rasenspieler. Wir sahen wieder einmal eine
harmlose VfR-Fünferreihe, die mit einigem
Elan und Temperament wenigstens ein Remis
hätte erzielen können. Der beste Mann im
Pforzheimer Angriff war Bürkle. Er gab sich
redlich Mühe und erzielte sogar in der 12 .
Min. das Führungstor , mußte aber später
durch seine Verletzung nur als Statist auf
Rechtsaußen spielend, den Dingen ihren Lauf
lassen. Völlig kopflos operierte der rechte
Flügel der Pforzheimer. In der Läuferreihe
hatte Schmitt einen schlechten Tag. Fechter
dagegen war unermüdlich im Zerstören und
Aufbauen. Die hintere Reihe ging sehr forsch
ins Zeug , beobachtete jedoch viel zu wenig
den gefährlichen Torjäger Balogh , der immer
wieder blitzschnell in ihrem Strafraum auf¬
kreuzte und Minuten nach Bürkles Führungs¬
tor ausgleichen konnte. Ueberhaupt schien es ,
als wäre der Neckarauer Angriff durchweg
mit Vollblutfußballspielern besetzt, so rassig
schön operierten diese fünf zusammen. Weit
ungefährlicher erwiesen sich dagegen die hin¬
teren Reihen der Gäste. Sie deckten oftmals
sträflich leichtsinnig und wiesen im Verlauf
der 90 Minuten einige Mängel auf. In der er- ,
sten Hälfte erhöhte Balogh mit einem Bom¬
benschuß auf 1 :2.

Als das Treffen nach dem Seitenwechsel
plötzlich 3 : 1 für die Gäste stand, resignierten
die Rasenspieler keineswegs. Im Gegenteil,
sie bekamen jetzt mächtig Auftrieb und
konnten aus einem Gedränge heraus auf 3 :2
verkürzen. Mit einigen gefährlichen Schüssen
hatten Sie Pech . Nenninger und Federmann
stellten einige Male ihr Können unter Be¬
weis und ernteten Beifall auf offener Szene .
Ehe Schiedsrichter Güthlein (Stuttgart ) das
Spiel abpfiff , waren Preschle und Balogh noch
zweimal erfolgreich. -WB-
Germ . Brötzingen — Phönix Karlsruhe 4 :2

Der Tabellenzweite hatte das Pech, auf eine
quicklebendig spielende Brötzinger Germania
zu stoßen, die in den 90 Minuten meist ton¬
angebend und gegenüber ihrer letzten Heim¬
begegnung nicht wieder zu erkennen war.
Ihre Fünferreihe schoß aus allen Lagen und
so ließen die Erfolge nicht lange auf sich war¬
ten . Bereits in der 4. Min . konnte Winter eine
schulmäßige Flanke von Theilmann mit einem
herrlichen Kopfballtor abschließen. Im gan¬
zen hatten die Gäste nach einer Ecke Gele¬
genheit auszugleichen , fanden jedoch in der
Brötzinger Hintermannschaft ihre Meister.
Ueberhaupt schien es , als ob sich die Phönix-

HSV und St . Pauli weiterhin
ungeschlagen

In der NorddeutschenOberliga setzten HSV
und St. Pauli ihren Siegeszug fort. Während
aber der Titelverteidiger HSV gegen Hanno¬
ver 96 zu einem sicheren 5 :2-Sieg kam,
mußte sich St . Pauli auf dem Platz des Neu¬
lings Harburg mit einem knappen 3 :2-Erfolg
begnügen. Osnabrück zeigte sich von seiner
letztsonntäglichen Niederlage gut erholt und
gab Holstein Kiel mit 3 :2 Toren das Nach¬
sehen. Oldenburg hat sich scheinbar an die
Oberligaluft gewöhnt, denn die Elf reihte
ihrem letztsonntäglichen Sieg auf dem Platz
von Arminia Hannover einen neuen 2 :0-Erfolg
an. Das Breme); Lokalderby endete nach
einem torreichen Spiel 3 :3 unentschieden. Zu
den erwarteten Siegen kamen Braunschweig
( 1 :0 gegen Eimsbüttel) und Bremerhaven (4 :1
gegen G ngenV / ’ Tabellen ? de liegen
nunmehr I . ibjck und lu . ingen.

In der Badischen Landesliga gab es mit der 2 :4-NiederIage von Phönix Karlsruhe bei den
Brötzinger Germanen eine Ueberraschung. Man hatte den Karlsruher Schwarz/Blauennach
ihren letzten guten Leistungen allgemein einen knappen Sieg zugetraut, aber die Gastgeber
liefen zu einer in dieser Saison noch nicht gesehenen Form auf und kamen zu einem nie
gefährdeten Sieg . Glücklicher waren die beiden anderen Spitzenreiter Neckarau und Dur¬
lach , die gleichfalls in der Pforzheimer Ecke ihre Visitenkarte abgaben. Neckarau kam beim
VfR Pforzheim zu einem klaren 5:2- Sieg und Durlach behauptete sich beim Neuling Eutin¬
gen mit 4 : 1 .. Interessanterweise lagen i*n beiden Spielen die Gastgeber jeweils mit 1:0 ln
Führung. D'er Pforzheimer Club mußte in Feudenheim bereits die zweite Niederlage ein¬
stecken und hat nunmehr bereits 5 Verlustpunkte. Schwer hatten auch Viernheim zuhause
gegen den Neuling Hockenheim und Rohrbach beim Letzten in Mosbach , zu kämpfen, ehe
sie mit 2 :1 bzw . 4 :2 die Punkte gewannen.

fünferreihe nicht richtig zusammenfinden
wollte, denn bis auf Reeb erreichte kaum je¬
mand die gewohnte Form. Biedenbach war
auf seinem Mittelläuferposten sehr wendig,
fand jedoch bei seinen Nebenleuten nicht im¬
mer die richtige Unterstützung . Die Verteidi-
guiig war in ihrem Deckungsspiel einige Male
zu oberflächlich . So gelang es Lauth in der 25.
Minute, seinen Bewacher Motzer geschickt
auszuspielen und an dem verblüfften Rohrer
vorbei zum zweiten Treffer einzusenden.

Als kurz nach dem Wechsel Theilmann einen
Handelfmeter zum 3 :0 verwandelte, war die
Niederlage der Phönixmänner besiegelt, ob¬
wohl Reeb eine Minute später mit sattem
Schuß auf 3 : 1 verkürzen konnte. In der 58.
Min . flankte der spurtende Lauth zu Winter,
der wiederum mit einem Kopfball das 4 :1
erzielte Mit dem Schlußpfiff konnte Motzer
durch einen 11 -Meter auf 4 :2 verkürzen. Die
Schiedsrichterleistungwar völlig ungenügend.

1 . FC Eutingen — ASV Durlacb 1 : 4
Die Einheimischen gestalteten im 1 . Ab¬

schnitt das Spiel überlegen, und hätte die
Stürmerreihe die Chancen genützt, so wären
mehrere Tore unter Dach gewesen . Neuweiler
schickte seine Stürmer mit präzisen Ab¬
schlägen immer wieder auf die Reise , doch
wurden etliche Sachen durch das völlige Ver¬
sagen von Lipps zunichte gemacht . Außer¬
dem stand mit Baiser ein Mann im Dur¬
lacher Tor, der mit ausgezeichneten Paraden
glänzte. Zwei Minuten nach der Pause konnte
Eutingen ln Führung gehen , als Baiser einen
Ball zu lange hielt und der Schiedsrichter
einen indirekten Strafstoß im Strafraum ver¬
hängte, den Gutjahr dem rechten Läufer
Boger zuschob , der mit placiertem Schuß
verwandelte. Das war für Durlach das Sig¬
nal zum Gegenangriff. Bereits in der 54. Mi¬
nute hieß es durch einen Strafstoß von Strei-
bel 1 : 1 . Die Gäste drängten weiter und
4 Minuten später war es .derselbe Spieler, der
durch einen Abwehrfehler von Stark seine
Mannschaften mit 2 : 1 in Führung bringen
konnte. Das dritte Tor resultiert aus einem
vorausgegangenen Foulspiel an Neuweiler,
ohne daß der sonst sicher leitende Schieds¬

richter Kübler, Stuttgart , hiergegen eingriff.
So hatte wiederum Streibel freie Bahn: 1 : 3.
Kurz danach wurde Neuweiler verletzt und
mußte für den Rest der Spielzeit ausscheiden .
Zwei Minuten vor Schluß konnte Schön durch
einen direkt verwandelten Strafstoß das
Endresultat hersteilen. ED .

FV Mosbach — TSG Rohrbach 2 :4
Die Gastgeber machten den Heidelberger

Vorstädtern den Sieg keineswegs so leicht als
man nach dem klaren Torergebnis annehmen
möchte . Rohrbach hatte einen guten Start
und lag auch bald durch Tore von Breunig
und Seitz mit 2 :0 in Führung . Nun setzte Mos¬
bach aber alles auf eine Karte und Roth er¬
zielte Mitte der ersten Hälfte das erste Ge¬
gentor. Kurz darauf stellte Klee die alte Dif¬
ferenz wieder her. Noch einmal verkürzte
Roth auf 2 :3 und nun drängten die Platzher¬
ren stark auf den Gleichstand . Erst als Klee
mit einem vierten Treffer erfolgreich sein
konnte, war das Spiel entschieden.

Am. Viernheim — FV Hockenhelm 2 :1
Der Neuling machte den Viernheimern das

Siegen recht schwer. In dem kampfbetonten
Treffen brachte Keck seine Mannschaft in der
8 - Minute durch einen verwandelten Elfmeter
in Führung. Bei einem der gelegentlichen
Durchbrüche glückte Haß in der 60 . Minute
der Gleichstand . Erst 8 Minuten vor dem Ab¬
pfiff stellte Keck mit einem weiteren Tor den
Sieg seiner Mannschaft sicher .
VfL Neckarau 5 19 :4 10 :0
ASV Durlach 5 15 :7 8 :2
ASV Feudenheim - 5 12 :7 8 :2
Phönix Karlsruhe 5 14 :7 7 :3
TSG Rohrbach 5 12 :5 7 :3
Amic . Viernheim 4 6 :3 6 :2
Germ . Brötzingen 5 9 :12 4 :6
1 . FC Pforzheim 4 8 :4 3 :5
Germ . Friedrichsfeld 4 6 :12 3 :5
FC Eutingen 4 4 : 11 2 :6
FV Hockenheim 5 7 :19 2 :8
VfR Pforzheim 4 3 :12 0 :8
FV Mosbach 5 3 :12 0 :10

Das Spiel Mosbach—Neckarau wird lt . Ent¬
scheid des Verbandsgerichts für Neckarau als
gewonnen gewertet.

Forst — Südstem Karlsruhe 4 :1
Weingarten — Hagsfeld 0 :3

Der letztjährige Meister Daxlanden scheint
in einer Formkrise zu stecken In zwei auf¬
einanderfolgenden Heimspielen büßte die
Elf 3 Punkte ein, wobei der Spielverlust ge¬
gen den Neuling Frankonia zu denken gibt.
Die Platzherren lagen zwar größtenteils im
Angriff, doch verstand es der Sturm nicht,
aus den zahlreichen Chancen Kapital zu
schlagen . Auch der zweite Neuling , Kirrlach,
behauptete seine führende Position durch
einen klaren 3 : 1 -Heimsieg gegen Neureut.
Die bisherigen Tabellenletzten Wiesental
und Hagsfeld machten durch ihre Siege in
Eggenstein bzw. Weingarten Boden gut und
verwiesen Eggenstein und Südstern Karls¬
ruhe , das in Forst hoch mit 1 :4 verlor, auf
die letzten Plätze.
Kirrlach 12 :5 9 :1 Odenheim 6 :8 4 :4
Frankonia 12:5 7 :1 Hagsfeld 8 :8 4 :6
Neureut 8 :7 6 :4 Weingarten 5 :7 4 :6
Daxlanden 3 :2 5 :3 Südstern 6 :10 2 :6
Forst 8 :6 4 :4 Eggenstein 3 :8 2 :8
Knielingen 4 :5 4 :4 Wiesental 7 :11 3 :7

Erster Spielverlust von Mühlacker
Das Charakteristische der Spiele des zwei¬

ten Oktobersonntags waren die drei 1 :0-
Platzsiege, wobei die Niederlage von Mühl¬
acker ln Ettlingen das wesentlichste Ereignis
war . Die Gastgeber wahrten durch diesen
Erfolg ihren guten Tabellenplatz, während
der spielfreie KFV nunmehr als einziger
Verein ohne Verlustpunkte ist . Den höchsten
Sieg der Gruppe feierte Dillweißenstein im
Spiel gegen Söllingen, das mit 2 :5 Toren die
Ueberlegenheit der Pforzheimer Vorstädter
anerkennen mußte.
Ettlingen — Mühlacker 1 :0
Königsbach — Durlach-Aue 1 :0
Birkenfeld — Ispringen 1 :0
Dillstein — Söllingen 5 :2
Grötzingen — Ersingen 4 :2
Mühlacker 10 :3 7 :3 Grötzingen 7 :4 4 :2
KFV 11 :3 6 :0 Ispringen 8 :7 3 :5
Ettlingen 7 :4 6 :2 Söllingen 6 :16 2 :6
Birkenfeld 10 :9 5 :3 Ersingen 7 : 14 2 :8
Dillstein 8 :8 5 :3 Berghausen 4 :9 1 :5
Königsbach 3 : 1 4 :2 Durlach-Aue 3 :8 1 :7

Zonenliga Nord
Weisenau — Neuendorf 0 :3
l . FC Kaiserslautern — Eintracht Trier 6 :1
Trier/Kürenz — Oppau 2 :2
Ludwigshafen — Mainz 05 * 4 :2
Pirmasens — VfR Kaiserslautern 2 :4
Landau — Andernach 1 :3

Marie Punklekämpfe auf den Handballfeldern
Ketsch führt vor Rot — Waldhof noch immer ohne Punkte

Verbandsliga
Beiertheim — Seckenheim 6 :5
Birkenau — Leutershausen 7 :8
Rintheim — Neckarau 5 :6
Waldhof — Ketsch 4 :8
St. Leon — Rot 2 :9
Bretten — Weinheim 5 :7

Der sechste Spielsonntag der bad. Handball-
Verbandsliga stand wiederum im Zeichen er¬
bitterter Positionskämpfe, die allerdings die
erwarteten Ergebnisse brachten. Ketsch steht
durch seinen klaren Sieg über den hoffnungs¬
los am Tabellenende liegenden Altmeister
knapp vor Rot und Birkenau an der Spitze .
Beiertheim und Rintheim tauschten ihre
Plätze im Mittelfeld.

Beiertheim — Seckenheim 6 :5
Recht abwechslungsreich gestaltete sich das

Treffen ' auf dem Beiertheimer Platz. Die
Platzherren mußten ohne Spengler antreten,
hatten aber in ihrem Torhüter- Fischer eine
Stütze, dem der knappe Sieg zu verdanken
ist. Dürrstein . Breuning, Speck und Diebold
erzielten die Beiertheimer Erfolge . Gropp ,
Reiber, Müller, Erny und Stauder trafen für
Seckenheim ins Schwarze .

Birkenau — Leutershausen 7 :8
Der von Waldhof zugewanderte Jägerle er¬

wies sich einmal mehr als die Stütze der Leu-
tershausener Mannschaft. Schröderecker stand
ihm zur Seite und Hoffmann schloß den Rei¬
gen der Torerfolge Ziemer , Guldner und
Keck konnten den Vorsprung nicht mehr auf-
holer

Rintheim — Neckarau 5 :6
Auf dem Frankonia-Platz ging es auf bie¬

gen und brechen um die Punkte . Erb hatte
Rintheim zunächst in Führung gebracht, doch
bald darauf konnte Specht den Gleichstand
erzielen und Kippan den Gästen zum Füh¬
rungstor verhelfen. Ein Strafstoß von Specht
erweiterte den Vorsprung, der jedoch von Erb
wieder verkürzt wurde. Göckel verwandelte
einen 13 -Meter zum Ausgleich , doch noch vor
dem Pausenpfiff brachte Walter die Gäste er¬
neut in Führung . Nach dem Wechsel nahm
das Spiel an Härte zu . Erb stellte zunächst
den Gleichstand her und Göckel konnte dann
einen überraschenden Fernschuß im Neckar¬
auer Netz unterbringen Erst in der 51 . Min .
gelang Specht der Ausgleich . Vier Minuten
vor Schluß fiel durch einen Strafstoß von
Specht der entscheidende Treffer.

Sfatf der badischen Ringer
Bruchsal erringt die ersten Punkte — Wiesental gegen Brötzingen 4 :4

Zu den erwarteten Ergebnissen kam es in
der ersten Runde der badischen Ringerober¬
liga . Die starke Staffel von Spv Brötzingen
konnte aus Wiesental nur einen Punkt mit
nach Hause nehmen. Die große Ueberraschung
war hierbei die Schulterniederlage des Alt¬
meisters Staib (B ) , im Bantamgewicht, durch
den Deutschen Jugendmeister Ehmann (W).
Im Federgewicht siegte der vorjährige Deut¬
sche Jugendmeister Grund (W ) über Hirsch¬
mann (B) nach fünf Minuten entscheidend.
Auch im Weltergewicht gewann mit Mayl H.
(W) ein noch junger Ringer, über Schneider
(B ) in der 10. Minute. Den vierten Sieg für die
Gastgeber errang Gentner (W) im Schwerge¬
wicht über den alten Mattenfuchs Wieland
(B) . Brötzingen stellte im Fliegen- , Weiter- ,
Mittel- und Halbschwergewicht den Sieger.
Seibel gewann über Maier II nach Punkten,
Mürrle schulterte Maier I nach fünf Minuten,
Held wurde Punktsieger über A . Mayl und
Broß gewann entscheidend über Rolli (W).

Härter als erwartet , hatte Germania Bruch¬
sal zu kämpfen, um über den Oberliga -' ~u -
ling ASV Heidelberg zu einem 5 :3 -Sieg zu

kommen . Zu einem überlegenen 6 :2-Sieg kam
die Staffel von Eiche Sandhofen über die
starke Kirrlacher Mannschaft. Kirrlach ge¬
wann im Fliegen- und Leichtgewicht durch
die beiden Deutschen Jugendmeister Martus
K . und Martus L ., während für Sandhofen
Schlenker, Götz , Müller , Ignor, Rupp und Lit-
ters erfolgreich waren. Der Titelverteidiger,
ASV Feudenheim, siegte in Ketsch gegen den
Spv Ketsch mit 5 :3 Siegen !

Die Ergebnisse der Landesliga: Germania
Rohrbach — Germania Ziegelhausen 6 :2, ASV
Eppelheim — ASV Schriesheim 5 :3 , VfK Of¬
tersheim — ASV Ladenburg 6 :2.

In der Grüppe Süd fand nur eine Begeg¬
nung statt . Eiche Oestringen mußte von der
II . Mannschaft des Spv Brötzingen eine 3 :5-
Niederlage einstecken . Für die Brötzinger
Staffel siegten : Hirschmann im Federgewicht,
Eckardt im Leichtgewicht , Lamprecht im
Weltergewicht , A . Mürrle im Mittelgewicht
und Duffner im Schwergewicht . Für Oestrin¬
gen kam -n zu Siegen : Hartwig, Wagner und
Jung im Fliegen - , Bantam- und Halbschwer¬
gewicht . T . K.

Bretten — Weinheim 5 fl
Während der ersten Minuten sah es bei

weitem nicht nach einer Niederlage für Bret¬
ten aus . Nach 10 Minuten konnte Konanz,
der übrigens sämtliche Tore für Bretten er¬
zielte, seine Mannschaft durch 2 Treffer in
Führung bringen. In wechselvollem Kampf
wurde dieser Vorsprung bis 10 Minuten vor
Schluß gehalten. Brettens Torhüter hatte bis
dahin durch wunderbare Paraden seine
Mannschaft vor einer Niederlage bewahrt ,
konnte es aber nicht verhindern , daß beim
Stand von 5 :5 die Gäste doch noch mit zwei
Strafstößen den Sieg und die Punkte mit¬
nehmen konnten.
SpVgg Ketsch
TV Rot
KSG Birkenau
Leutershausen
VfL Neckarau
TuS Beiertheim
62 Weinheim
TSV Rintheim
SG St. Leon
98 Seckenheim
TSV Bretten
SV Waldhof

Bezirksklasse - Staffel 3
Grünwinkel — Brötzingen
Daxlanden — Ettlingen
Durlach — Linkenheim
KTV 46 — VfB Mühlburg
Fr .Sp .u .Sp .Vgg . — Mühlacker
TG Pforzheim — Rüppurr
Daxlanden 66 :41 12 :0 KTV 46

56 :31 11 :1
50 :29 10 :2
58 :32 9 :3
47 :42 8 :2
37 :37 6 :6
38 :39 5 :5
41 :42 5 :7 .
40 :43 4 :8
22 :32 3 :5
37 :54 3 :9
32 :43 2 :8
31 :65 0 :10

Fel 3
9 :13

11 :9
9 :9
5 :20
3 :8

Linkenheim53 :36
Ettlingen
Mühlburg
Bulach
Brötzingen
Durlach

55 :41
56 :28
57 :55
35 :38
54 :40

9 :3
8 :4
6 :4
6 :4
6 :4
5 :5

ausgefallen
41 :51 4 :6

FrSpSpVg 29 :41 4 :6
Mühlacker 44 :51 2 :6
Pforzheim 30 :47 2 :6
Grünwinkel 52 :75 2 :6
Rüppurr 22 :50 0 :8

Staffel 4
Kirrlach — Philippsburg
Odenheim — Oestringen
Spöck — Kronau
Forst — Bruchsal
Oberhausen — Neuthard (abgebr.)
Odenheim
TV Forst
Bruchsal
Spöck
Neuthard
Kronau

61 :23
33 :29
30 :27
29 :33
21 :17
22 :17

9 :1
7 :3
6 :2
6 :4
4 :2
4 :4

26 :22
20 :30

Kirrlach
Philippsbg.
Oberhausen28 :31
Ispringen 5 :9
Oestringen 18 :45

10 :2
15 :3

3 :9
7 :8
9 :6
4 :4
4 :6
2 :6
0 :2
0 :8

Das ah -> ’ ’ne S - el Oberhausen Neut
hard ist in de. i ab eile nicht gewertet
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Oie filmftotc Namen nicht
Wer acht Mark für die Eintrittskarte aus-'

gegeben hätte, der hätte am Samstag im
Karlsruher Studentenhaus eine Reihe von
Filmstars bewundern können, wenn, ja , wenn
sie gekommen wären. Aber sie kamen nicht .
Keiner kam : Margot Hielscher nicht und
nicht Elfie Meyerhofer und nicht Hertha
Feiler. Auch Herr Rühmann nicht , Albert
Florath , Erich Ponto und wie sie alle heißen.

Von Albert Florath wird berichtet, er sei
Samstagabend in Karlsruhe gewesen , habe je¬
doch , als er hörte, daß nicht einer seiner Kol¬
legen und Kolleginnen hier sei , schnellstens
wieder kehrt gemacht .

Aus dem , was zunächst protzig als „Film-
ball‘‘ angekündigt war , wurde also nichts .
Und Oberbürgermeister Töpper hat den
Musikstudenten eigentlich einen guten Dienst
erwiesen, als er es seinerzeit ablehnte, für
eine Veranstaltung das Protektorat zu über¬
nehmen, die eben iene Bezeichnung „Film¬
ball“ trug . Woraufhin man einen weniger
großspurigen Namen wählte . Was von diesem
Abend dann übrig blieb , soll — wir wissen
es nur vom Hörensagen , weil man uns sei¬
tens der Veranstalter Samstagvormittag mdt-
geteilt hatte , die Sache fiele aus — was also
übrig blieb, soll zwar ein ganz nettes Amüse¬
ment für junge Leute, aber weit von
dem entfernt gewesen sein , was die nicht
allzu zahlreich gekommenen Besucher sich
versprochen hatten . (Abends kosteten dann
übrigens die Karten nur noch drei Mark,und denen , die acht DM berappt hatten ,wurde gesagt , sie könnten an der Kasse
fünf Mark abholen , falls ihnen der für die
Unterstützung der notleidenden Studenten
ausgeworfene Betrag zu hoch sei .)

Und damit kommen wir zum Kern der
Sache . Den Herren Studenten von der Musik¬
hochschule haben wir schon bei früherer
Gelegenheit einen kleinen Dämpfer aufsetzen
müssen. Sie fahren nicht schlecht , wenn sie
auch jetzt eine kleine Belehrung annehmen.
Und die ist die : Man erweist der Stadt Karls¬
ruhe einen schlechten Dienst , wenn man eine
großkopfete Sache ankündigt, die nachher wie
eine Seifenblase zerplatzt. Jawohl, der Stadt
Karlsruhe ! Denn es soll niemand glauben,daß es in Zukunft noch irgendwann möglich
sein wird, nach diesem Reinfall noch einmal
wirklich einen Filmball zu inszenieren. Für
die notleidenden Studenten aber, denen der
Reingewinn ja gehören sollte , kann Besseres
getan werden. Es bedarf so monströser An¬
gelegenheiten nicht. Vielleicht wäre schon
dadurch etwas Gutes getan worden, wenn
man die für die Anwerbungen notwendigenFahrten zu den Filmstars unterlassen hätte .Man hätte nämlich die dafür erforderlich ge¬
wesenen Spesen — den notleidenden Studen¬
ten geben können. jw.

Dr. Werbers Entschließungsentwurf
kommt vor den Stadtrat

Wie wir erfahren, hat der Aeltestenrat am
vergangenen Freitag beschlossen , den von uns
in der vorletzten Woche inhaltlich wieder¬
gegebenen Entschließungsentwurf Stadtrat
Dr. Werbers morgen in der öffentlichen Stadt¬
ratssitzung zu behandeln. Dr. Werber fordert
in seinem Entschließungsentwurf bekanntlich,daß Karlsruhe sowohl im Falle des Südwest¬
staates als auch bei der Wiederherstellung des
alten Landes Baden Landeshauptstadt wird.Der Oberbürgermeister solle zu diesem Zweck
unverzüglich Verhandlungen mit Minister¬
präsident Dr. Maier und Staatspräsident Woh¬
ieb aufnehmen, um bei den bevorstehen¬
den staatlichen Veränderungen ausreichende
Sicherheiten zu erhalten . — Man darf auf
die Stellungnahme der Parteien zu diesem
Antrag gespannt sein.

Keine Festpreise für Kartoffeln
Wie der Ortsausschuß der Gewerkschaften unsim Nachtrag zu unserer kürzlichen Veröffent¬

lichung „Schweinefleischpreise verteuern die
Kartoffeln “ mitteilt , werden neuerdings auch bei

Stadtgeschehen - kurz belichtet
Wer kann Angaben machen über den oder die

Radfahrer , die -am Sonntagnachmittag gegen15 .45 Uhr auf der Karl-Wilhelm -Straße beim
Friedhof bei einem Verkehrsunfall beteiligtwaren , wobei eine Radfahrerin schwer verletzt
wurde ? Sachdienliche Mitteilungen an die Ver¬
kehrsunfallstelle Moltkestr . 12 oder das nächste
Polizeirevier .

Infolge Außerachtlassens des Vorfahrtsrechtes
stieß ein Lastkraftwagen beim Einfahren aus
der Wendtstraße in die nördliche Fahrbahn der
Kaiserallee mit einem Personenwagen zusam¬
men . Dabei erlitt der Führer dieses Wagens eine
Brustquetschung und eine Beinverletzung , wäh¬
rend sein Wagen erheblich beschädigt wurde .Eine Herbst -Modeschau veranstaltet das Karls¬
ruher Damenschneiderhandwerk am 12 . und 13.
Oktober im Kaffee Museum , und zwar jeweils
um 16 und 20 Uhr . An der Schau sind 23 Karls¬
ruher Werkstätten sowie 8 Ateliers des Putz -
tnacherhandwerks beteiligt .

Der Graphologische Forschungskreis setzt die
Reihe seiner Vortragsabende am Dienstag , den
11 10 ., um 19 .30 Uhr , in der Fichteschule fort .
Es spricht Günter Putze über „Die Charakter¬
kunde von Ludwig Klages “. Beginn neuer Lehr¬
gänge anfangs November .

Meistergraphik in der städt . Kunstausstellung .
In der Ausstellung „Aus den Sammlungen der
Stadt Karlsruhe “ im Bad . Kunstverein , Wald¬
straße 3, werden ab Dienstag , 11 . Oktober , in
Wechselausstellung Kupferstiche und Radierun¬
gen alter Meister , u . a . von Martin Schongauer ,Lukas Cranach , Albrecht Dürer , Lukas van Ley¬
den , Rembrandt , Ostade und anderer deutscher ,niederländischer , französischer und italienischer
Altmeister gezeigt .

Unter dem Protektorat der VVN Karlsruhe
läuft am 13 . 10., 23 Uhr (Nachtvorstellung ), in
den „Gloria “-Lichtspielen der polnische Film
„Die letzte Etappe “

, der das Problem der ehe¬
maligen Konzentrationslager und des Wider¬
standskampfes behandelt . Eintritt frei . Straßen -
bahnverbindung in beiden Hauptrichtungen .wüste sind willkommen .

Die Forderung der Vertriebenen :

„Gebt uns unsere Heimat wieder !“
Bundestagsabgeordneter Dr . Ott sprach gestern auf dem Festhalleplatz

Die am Sonntag vormittag auf dem Fest¬
halleplatz durchgeführte Karlsruher Kund¬
gebung zum „Tag der Heimat“ der
von den Vertriebenen ganz Westdeutschlands
begangen wurde, gestaltete sich zu dem bis¬
her eindrucksvollsten Bekenntnis, das die in
Karlsruhe ansässigen Vertriebenen zu‘ ihrer
Heimat ablegten. Vor 4—5000 Menschen legte
der einzige ' in den Bundestag gewählte Kan¬
didat der „Notgemeinschaft “

, Pfarrer Dr .
Ott, dar , dieser Tag dürfe kein Anlaß zu
Wehmut und Enttäuschung, sondern müsse
Ansporn sein , auch in der Zukunft tapfer wie
bisher das Schicksal zu tragen und auf die
Rückkehr in die Heimat zu vertrauen . Der
Redner benutzte jedoch die Gelegenheit , um
darzustellen, wie das Deutschtum in der
Tschechoslowakei vor 1938 systematisch be¬
kämpft und unterdrückt wurde. Dennoch sei
dieses Land einzig durch den Fleiß und die
Tüchtigkeit der Sudetendeutschen erhalten
worden. Ueberall im Osten hätten Deutsche
Pionierarbeit geleistet, und das deutsche
Mutterland, brauche sich der Vertriebenen
nicht zu schämen . Dr . Ott erinnerte dann an
die im Jahre 1945 über die Ostdeutschen
hereingebrochenen Leiden und sagte , die da¬
mals begangenen Verbrechen , die alles über¬
träfen , was die Geschichte je gesehen habe,
ließen sich nicht beschreiben . Seit Yalta und
Potsdam habe kein ausländischer Staats¬
mann das Recht , von den voraus¬
gegangenen Untaten der Deutschen zu
sprechen . Indem er darauf verwies,
daß die zweite „Heimkehr ins Reich“

die Ostdeutschen bettelarm gemacht hat
appellierte Dr . Ott an die Eingesessenen , das
Christentum der Tat zu üben. Im Hinblick
auf einen „moralischen Lastenausgledch “

, auf
den die Vertriebenen Anspruch hätten , be¬
tonte der Redner, daß die Ausgewiesenen den
Krieg schon zu 90 Prozent bezahlt hätten . So
wie er die Einheimischen aufforderte, Hilfe
zu leisten und Rücksicht zu üben, mahnte er
die Vertriebenen selbst , Rücksicht zu üben
und sich als Gäste zu benehmen. Denn die
Ausgewiesenen seien nur Gäste , und der Red¬
ner ließ keinen Zweifel : Das himmelschrei¬
ende Unrecht im Osten müsse wiedergut¬
gemacht , die Heimat müsse wieder zurück¬
gegeben werden! In seinen Schlußworten
mahnte Dr. Ott : „Seid im Glauben stark und
Deutsche bis ins Mark!“

Auch in einer einstimmig angenommenen
Entschließung , die „vor dem Forum der Welt“
Anklage erhebt , wird an die Verantwortungs¬
träger aller Nationen die Bitte gerichtet, den
vertriebenen Deutschen die Heimat wieder¬
zugeben . — Eingeledtet war die von Heimat¬
musik und Heimatliedern der Böhmerwald-
Kapelle und eines Mädchenchores umrahmte
Kundgebung durch ein von Dr . Buchta aus¬
gesprochenes Gedenken an die 4 Millionen
auf dem Wege der Austreibung umgekom¬
menen Brüder und Schwestern. Es war er¬
greifend zu sehen , wie während den Klängen
des Liedes „Ich hatt ’ einen Kameraden“
Schmerz und Tränen sich auf die Gesichter
von vielen der Versammelten legten. W.

Wilhelm Paulckes letzter Gang
Eine große Trauergemeinde , unter der man

Oberbürgermeister Töpper und zahlreiche Ver¬
treter der Technischen Hochschule ' bemerkte ,
nahm am Samstagmittag Abschied von Wilhelm
Paulcke , der drei Jahrzehnte in Karlsruhe lebte
und wirkte . Die Verehrung , die er als Forscher
und Lehrer , Sportfreund und Bergsteiger g^-
noß , kam in den zahlreichen Kränzen zum
Ausdruck , die an seiner Bahre niedergelegt
wurden .

Ministerialrat Dr . Heidelberger sprach im
Namen des Landespräsidiums Baden und des
Landesbezirksdirektors für Kultus und Unter¬
richt dem Verstorbenen ■den Dank für seine
vielseitige Arbeit für Volk und Heimat . Wis¬
senschaft , Hochschule und Vaterland aus . Der
Rektor der Fridericiana , Professor Dr . Terres ,
würdigte noch einmal den Lebensweg des Wis¬
senschaftlers und Lehrers , des Begründers der
Schnee - und Lawinenforschung und seine Lei¬
stungen als Bergsteiger und Künstler . Er ge¬
dachte seiner umfassenden Kenntnis aller
naturwissenschaftlichen Disziplinen und der
glücklichen Einheit von Wissenschaft , Forschung
und Sport in seiner Lebensarbeit . Hähnel (Bad
Wiessee ) rief Paulcke im Namen der deutschen
Skiläufer ein letztes Ski -Heil zu . Der Skiver¬
band, den Paulcke einst mitbegründete , ist ge¬
stern in Heidelberg zu neuem Leben erstanden .

Ehrende Nachrufe widmeten dem Toten
Stadtrat Walter für den Touristenverein „ Die
Naturfreunde “

, Herr Koch für den Ski-Club
Karlsruhe und den Ski-Verband Schwarzwald ,
Herr Kästner für den Alpenverein und ein Ver¬
treter der ehemaligen Jäger . Unter Worten des
Glaubens und der Hoffnung , gesprochen von
einem Vertreter des Feuerbestattungsvereins ,
wurde der Sarg dann den Flammen übergeben .

Festakt für Weihbischof Dr. Burger
Glückwünsche der Karlsruher Katholiken zum 25jährigen Bischofsjubiläum
In einer durch Kammermusik und Chorge -

eang würdig umrahmten Feier ehrte die ka¬
tholische Stadtgemeinde Karlsruhe am Sonn¬
tagabend im Bonifatiushaus den Freiburger
Weihbischof Dr . Wilhelm Burger, der in die¬
ser Woche rd . 2500 Schülern und Schülerinnen
aus Karlsruhe und Umgebung das Sakrament
der Firmung spenden wird.

Im Namen der KatholischenAktion begrüßte
Direktor Dr. Hagen den hohen Gast . Der
Redner beglückwünschte zunächst den Bischof
zu seinem 25jährigen Bischofejubiläum , der um
bo herzlicher ausflel , als der Jubilar einigeZeit als Vikar an der Karlsruher Liebfrauen¬
pfarrei tätig war und zudem auch am Karls¬
ruher Gymnasium unter dem berühmten Gu-

Kartoffelanlieferungen ab Hof verschiedentlich
6 .50 DM je Zentner verlangt . Hierzu stellt der
Ortsausschuß fest , daß die Annahme der Bauern ,es handle sich hier um einen für dieses Jahr
festgelegten Festpreis , unrichtig ist . Einen Fest¬
preis für Kartoffeln gebe es nicht . Die Gewerk¬
schaften weisen ferner darauf hin , daß die
Ernte in den Kartofffelhauptanbaugebieten über¬
aus gut und mit großen Zufuhren von dort
nach hier zu rechnen ist . Es sei zu hoffen , daß
diese Zufuhren bald hereinkommen , damit sie
preisregulierend wirken können .

Gangster in der Altstadt
Gegen Mitternacht wurde in der Markgrafen¬straße ein junger Mann in Begleitung seines

Freundes von einer Anzahl junger Burschen
überfallen und niedergeschlagen , so daß er be¬
wußtlos liegen blieb , während sein Freund ent¬
fliehen konnte . Ob ein Raubüberfall vorliegt ,bedarf noch näherer Feststellungen . — In der
gleichen Gegend wurde einem gehbehinderten
Schreiner von einem Mann , der ihm beim Ge¬
hen behilflich sein wollte , gewaltsam die Brief¬
tasche mit etwa 80 DM weggenommen .

Täglich Omnibus Karlsruhe —Lindau
Bekanntlich besteht seit Anfang September

eine Omnibusverbindung zwischen Lindau und
Karlsruhe . Während die Strecke bisher nur drei¬
mal in der Woche in beiden Richtungen befah¬
ren wurde , wird die Linie seit dem 6 . Oktober
täglich betrieben : außer Sonntags . Im Interesse
der Bewohner kleinerer Orte an der Strecke
wurden jetzt rund zehn weitere Bedarfshalte¬
stellen eingerichtet .

Der „Jahrmarkt in Lätschebach “ fiel aus
Laut Programm der „Karlsruher Herbsttage “

hatte sich am Samstagabend ein „ Großer Hei¬
matball als Trachten- und Kostümfest “ in der
Durlacher Festhalle abzuwickeln . Wie der Weg
dorthin , so war auch die Stimmung anfangs
„herbstlich kühl “, bis das Tanzorchester Peter
Kallenbach , duelliert von der Böhmerwald -
Kapelle , das „Heinz -Adam-Trio“

, alter Wein
und blutjunger 49er den Weg zur Spitze der
Stimmungsskala wiesen . Fred Schier mit seiner
Miniaturgeige und Steptänzer Runo taten ein
übriges . Der „Jahrmarkt in Lätschebach “ und
das „Trachten- und Kostümfest “ fielen übrigens
einem inoffiziellen Einspruch der „Arbeitsge¬
meinschaft Schwarzwälder Volksleben “ zum
Opfer und wären zur Steigerung der Stimmung
auch nicht notwendig gewesen . Diese gipfelte
in einem „ Bierdeckelscharfschießen “ auf die 216
schwarzen Buchstaben einer gut gemeinten
Reklame . t us.

Zur Handwerkszählung 1949
Wie uns die Handwerkskammer Karlsruhe

mitteilt , dient die gegenwärtig durchgeführie
Handwerkszählung dazu , die statistischen Un¬
terlagen über die Stärke der einzelnen Hand¬
werkszweige zu ermitteln . Die von den Be¬
trieben gemachten Angaben dürfen nur zu sta¬
tistischen , keineswegs aber etwa zu steuerlichen
Zwecken verwendet werden . Zur Sicherung der
Geheimhaltung sind die ausgefüllten Fragebogen
in verschlossenem Umschlag bis spätestens 31 . 10.
1949 an das für den Betriebssitz zuständige
Bürgermeisteramt (in Karlsruhe an das Statisti¬
sche Amt in der Mathystraße ) zurückzugeben .
Die Handwerkskammer macht darauf aufmerk¬
sam , daß die Ausfüllung der Zählbogen eine
Rechtspflicht ist und darüber hinaus dazu bei¬
trägt , den schweren Daseinskampf des Gesamt¬
handwerks zu erleichtern .

stav Wendt sein Abitur gemacht hatte . Dr.
Hagen wies im Zusammenhang mit dem am
selben Tag begangenenHeimattag der Flücht¬
linge auf die schwierigen wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse hin und bemerkte, daß
solche Dinge gerade in einer katholischen Fei¬
erstunde nicht fehlen dürften - Er erinnerte
an die Mahnworte der beiden letzten Katho¬
likentage „Nicht klagen, sondern handeln“
und „ Gerechtigkeit schafft Frieden“ . Heute
seien besonders die Laien berufen, den Geist
Christi Wirklichkeit werden zu lassen , da man
mit seelsorgerlichen Mitteln allein nicht mehr
auskomme . Die Christen aber seien berufen,
das europäische Schicksal im abendländischen
Geist zu gestalten.

Weihbischof Dr . Burger dankte mit herz¬
lichen und humorvollen Worten für die dar¬
gebrachten Glückwünsche . Er zeigte sich sehr
erfreut über den Wiederaufbau in Karlsruhe.
„Europa wird christlich sein oder es wird nicht
sein!“ , so rief der Bischof , auf religiöse Pro¬
bleme übergehend, aus . Der schlagendste Be¬
weis für die Richtigkeit dieses Satzes seien
die Zustände in den bolschewistisch regierten
Ländern. Die letzte Entscheidung werde sich
zwischen dem Bolschewismus und der gläubi¬
gen Welt , zwischen dem Atheismus und dem
Christentum vollziehen . An diesem Kampf
tatkräftig mitzuwirken, sei Aufgabe der Ka¬
tholischen Aktion- Ge.

Wie lassen sich
seelische Hemmungen überwinden ?

In einem sehr anschaulichen und auch dem
Laien leicht verständlichen Vortrag behandelte
der Leiter der Siemens -Studien -Gesellschaft für
praktische Psychologe , Dr . Adolf Z e d d i e s ,
am Freitagabend im Munzsaal das Problem der
seelischen Hemmungen und ihrer Ueberwin -
dung ! An Hand eines einfachen Beispiels machte
der Referent einleitend seinen - Zuhörern die
Entstehung von seelischen Hemmungserschei¬
nungen klar , wie sie sich in der Platzangst , dem
Zählzwang , dem Kontrollzwang , im zwangsläu¬
figen grundlosen Errioten, im nervösen Stot¬
tern und in vielen andern Formen äußern.
Nach den Erkenntnissen der modernen Psy¬
chologie entstehen derartige seelische Hemmun¬
gen in allen Fällen mehr oder weniger aus
einer sogenannten chronischen Lebensangst , aus
einem durch irgendwelche negativen Erfahrun¬
gen erschütterten Vertrauen des Menschen zu
seinem eigenen Unbewußtsein . Sie lassen
sich weder durch Willensakte — solche füh¬
ren meist zu einer noch stärkeren Verwirrung ,— noch durch suggestive Beeinflussung dauer¬
haft beseitigen . Als einzigen Weg zur Heilung
von chronischen Angstzuständen bezeichnete

Dr . Zeddies die völlige Umstellung des be¬
troffenen Individuums in seiner Haltung dem
Leben gegenüber und das Bemühen , von den
Erscheinungen auf geistiger Ebene den erfor¬
derlichen Abstand zu gewinnen . Ist dieses Ziel
einmal erreicht , so lassen sich seelische Hem¬
mungen durch Mutübungen , die verlangen ,daß der Gehemmte immer gerade das tut , was
ihm ohne vernünftigen Grund Angst und Un¬
behagen bereitet , leicht beseitigen . D.

Im Staatstheater . . .
. . . findet heute um 19 .30 Uhr das I . Symphonie¬konzert der Badischen Staatskapelle statt ; Diri¬
gent ist Otto Matzerath , Solistin Janine Andrade
(Violine ) ; das Programm setzt sich aus Ravels
„Ma mere l ‘Oye“ (Erstaufführung ) , Mendelssohns
Violinkonzert e-moll , op. 64, und Beethovens
VIII . Symphonie zusammen .

Blitzende Messer sausten durch die Luft
Von Büffelfleisch , mutigenAmis und Hunden , die das Laufen vergaßen

Indianische Herbstspiele 1949. Zwei typische
weiße Indianefwigwams sind auf dem Knie -
linger Rennplatz aus dem Boden gewachsen .
Die Oberhäuptlinge sitzen in voller Kriegs¬
bemalung am Lagerfeuer. Ueber den Flam¬
men schmort Büffelfleisch . Haben sich die
großen Krieger nur zum Schmauß zusammen¬
gefunden, oder führen sie Böses im Schild?
Der Mann am Lautsprecher scheint es genau
zu wissen. Er läßt sich durch den augen¬
scheinlich friedlichen Charakter der S’ene
nicht bluffen und lenkt die Blicke der Zu¬
schauer gen Norden . Drüben hinter der
Bodenwelle , die fern den nördlichen Horizont
begrenzt, lauem zwei Kundschafter auf ein
ahnungsloses Bleichgesicht , das hoch zu Roß
gemächlich seines Weges zieht . Schon brechen
die beiden Rothäute hinter der schützenden
Welle hervor, die Jagd beginnt. Dumpf trom¬
meln die Hufe wilder Mustangs über den
trockenen Grund der Prärie . Die Indianer
sind schneller. Der Ueberfallene kann seinem
Schicksal nicht mehr entgehen. Aschfahl lehnt
er am Marterofahl. Blitzende Messer sausen
durch die Luft und bohren sich nur wenige
Zentimeter von seinem Körper entfernt ins
Holz . Pfeile und Tomahawks folgen . Die
Rothäute sind in ihrem Element. „Wer unter
den Zuschauern hat den Mut, sich als Ziel¬
scheibe dort hinzustellen? “

, ruft der Mann
am Mikrophon über den Platz. Er glaubt
wohl selbst nicht , daß sich jemand finden
wird. Doch die Frage ist kaum verklungen,da steht auch schon ein amerikanischer Sol¬
dat an der Stelle des Gemarterten und läßt,
ohne mit der Wimper zu zucken , das grau¬
same Spiel über sich ergehen. Sein Kamerad
will nicht zurückstehen . Beide werden von
den Zuschauern stürmisch gefeiert.

Später bedarf es allerdings von seiten der
Veranstaltungsleitung der größten Anstren¬
gung , um die „american soldiers “ zum Lasso-
Wettstreit auf den Plan zu rufen . Es geht
dabei um eine Zweiliterflasche voll Feuerwas¬
ser . 30 Mann hatte der amerikanische Sport¬
offizier gemeldet . Aber nur acht ließen sich
auf dem ganzen Platz auftreiben. Es sind
freilich nicht die kräfHw -t.en aus de- Karls¬
ruher GarnR m , und f '1 müssen sie den
Schnaps nach heftiger Gegenwehr den In¬

dianern überlassen. Zum Trost stiftet man
ihnen für die Anstrengung einen Krug Stein¬
häger.

Beim Probelauf im indianischen Hunde¬
wettrennen — zunächst noch ohne Indianer —
gibt es Ueberraschungen. Wie besessen jagen
ein Schnauzer und ein kleines braunes Etwas
dem Ziel und den vier großen Würsten ent¬
gegen . Einer von beiden muß gewinnen . Nur
noch wenige Meter sind zu laufen, da —
geraten sich die Favoriten in die ■Haare. Der
Sieg ist futsch , die Würste auch . Der
„ Schotte “ des Karlsruher Rennfahrers Kurt
Nitschky hat sie gewonnen . (Ist Schnelligkeit
eine Familieneigenschaft?)

Von Westen her ziehen dunkle Wolken
heran , es beginnt leise zu rieseln , und die
Dämmerung ist nicht mehr allzufern. Jetzt
erst starten Bleichgesichter und Rothäute zum
letzten großen Verfolgungsrennen. Auch hier
gehen die Indianer als die Ersten durchs
Ziel. Sie können sich ja schließlich nicht von
ihrer Häuptlingstochter „Mimi Haha“ be¬
schämen lassen , die nach tollkühnem Ritt
kurz zuvor die „Weiße Blume der Prärie“
um eine halbe Länge geschlagen hat.

Der Wettstreit ist zu Ende . Einträchtig zie¬
hen die Bleichgesichter vom Cowboy-Club
München , die Sioux aus Freiburg und die
Dakotas aus der Südstadt gen Osten ins
Studentenbaus, wo die Generalprobe für die
Indianischen Herbstspiele 1950 (die Veranstal¬
tungsleitung legt Wert aüf diese Bezeichnung
für d ; e diesjährigen Spiele ) mit dem „Abend
im Wilden Westen “ ausklingt. —d—

Vortrags - und Rezitationsabend im Kunst¬
verein . Am Donnerstag , den 13 . 10 . . 19 30 Uhr,
spricht der Direktor der Akademie der bilden¬
den Künste . Prof . Otto Haupt , im großen
Saal des Bad Kunstvereins , Waldstr . 3 , über
die Karlsruher Kunstakademie in Vergangenheit
und Gegenwart , Der Vortrag wird von Rezita¬
tionen (Eise Stalins !.- -' und Musik umrahmt . Zu
dieser gemeinsamen Veranstaltung des Kunst¬
vereins und der städtischen Sammlungen sind
alle Mitglieder des Kunstvereins , Künstler und
Ku - itfreunde sowie die Bevölkerung eingela¬
den . Eintritt frei .
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Jeder 30 . Nordbadener in einer Neubauwohnung
Zusammenschluß der beiden Verbände badischen Wohnungsunternehmenvollzogen

Mit dem Zusammenschluß der seit 1945
getrennt verwalteten Verbände badischer
Wohnungsunternehmungen mit Sitz in Karls¬
ruhe und Freiburg begann am Samstagvor¬
mittag die Tagung des Verbandes badischer
Wohnu ^ Unternehmungen im Stadtgarten¬
restaurant . Diesem Verband gehören 47 Ge¬
nossenschaften , 16 Gesellschaften und ein ein¬
getragener Verein an . Nach der Begrüßung
der Vertreter von Behörden und Verwaltun¬
gen — unter ihnen Verbandsdirektor und
Bundestagsabgeordneter Dr . Klabunde -Ham -
burg — trug Verbands Vorstand H ö 1 z 1 e die
Wünsche und Sorgen der Wohnungsunterneh¬
men vor . Man müsse sich endgültig von dem ,
Grundsatz „ Bauen um jeden Preis “ ahnen¬
den , da ein Bauvorhaben nur nach seiner ge¬
sicherten Finanzierung durchführbar sei . Die
Befreiung von der Soforthilfeabgabe müsse
den Wohnungsunternehmen Verpflichtung und
Ansporn zu unermüdlicher Arbeit bedeuten .

Den wesentlichen Kern der Tagung bilde¬
ten vier äußerst interessante Referate über
Fragen des sozialen Wohnungsbaues . In sei¬
nem Vortrag „Was muß für den sozialen
Wohnungsbau geschehen ? “

, erklärte Dr .
Brecht , Hamburg , diese Art von Woh¬
nungsbau sei für d i e Bevölkerungsschichten
gedacht , die keine hohen Mieten zahlen
könnten . Die Tatsache , daß in Westdeutsch¬
land 5 Millionen Wohnungen fehlen würden ,
mache den Wohnungsbau — und im beson¬
deren den sozialen Wohnungsbau , — zum
Problem Nr . 1 des jungen deutschen Staates .
Um Zufälligkeiten und das Spiel der Kräfte
auszuschalten , sei ein langfi stiges Programm
notwendig , auf das alle volkswirtschaftlichen
Kräfte ausgerichtet werden müßten . Da ein
sozialer Wohnungsbau mit den jetzigen Bau¬
kosten nicht möglich sei, sollte man auf diese
einen organischen Preisdruck mit marktwirt¬
schaftlichen Methoden au9üben . Das Problem
der Mieten könne zunächst nicht gelöst wer¬
den . Die Löhne und Gehälter des größten
Teiles der Bevölkerung ließen nur einen
Mietsatz von höchstens 1 DM je Quadratme -

Am Freitag abend fand im „Elefanten “ das
erste Forum der Postgewerkschaft statt - Es
war ein erfreuliches Beginnen , denn die zahl¬
reichen Teilnehmer machten aus ihrem Her¬
zen keine Mördergrube , sondern bekannt « !
offen , wo eie der Schuh drückt .

Einer der Anwesenden nahm gleich zu Be¬
ginn des Forums die Gewerkschaft aufs Korn
und kritisierte vor allem den hohen Beitrags¬
satz sowie die Löhne und Gehälter der Ge¬
werkschaftsfunktionäre . Früher , etwa um
1906, sei man mit 30 Pfennigen ausgekom¬
men . während heute ein Monatsbeitrag in
Höhe von bis zu 5 DM entrichtet werden
müßte . Die gegenwärtigen Lebenshaltungsko¬
sten sowie die hohen Steuern und Abzüge
zwängen aber zu größter Sparsamkeit , sodaß
eine Herabsetzung der Gewerkschaftsbeiträge
unbedingt erforderlich sei . In der Antwort
wurde darauf hingewiesen , daß wir seit dem
Jahre 1906 zwei große Kriege verloren hät¬
ten und daher die damaligen Verhältnisse als
Maßstab nicht mehr in Betracht kämen . Im
übrigen sei kein Beitrag zu hoch , wenn die
Gewerkschaft als Anwalt der Arbeitnehmer
etwas leisten solle . Dabei wurde auf die Un¬
ternehmer hingewiesen , die ihre Syndici aus
gutem Grunde sehr hoch einschätzen und ent -

ter zu . Die Kapitalbildung müsse wieder auf
dem Wege des freiwilligen Sparens geschehen .
Daneben brauche der soziale Wohnungsbau
auch nachhaltige öffentliche Hilfe , solange es
keine tragbaren Mieten geben könne . Die da¬
für notwendige Finanzierungstechnik müsse
aber klar , einfach und zweckentsprechend
sein . Zu der Bewirtschaftung sozialer Woh¬
nungen meinte der Redner , daß sich aus den
vielen Bewirtschaftungsgrundsätzen endlich
eine klare Linie entwickeln müsse . Vor allem
sei aber radikale Vereinfachung der Verwal¬
tungen und Vorschriften notwendig , unter
deren Last der soziale Wohnungsbau ernst¬
haft gefährdet sei.

Ueber die Finanzierung des Wohnungsbaues
äußerte sich Regierungsdirektor S t a i g e r
von der Badischen Landeskreditanstalt für
Wohnungsbau Ohne echte Kapitalbildung sei
kein nennenswerter Wohnungsbau möglich ,
für den Mittel vom Konsum abgezweigt wer¬
den müßten . Dann berichtete der Redner aus
der Praxis der Landeskreditanstalt . Am 1 . 10 .
1949 seien in Nordbaden für den sozialen
Wohnungsbau 53 Millionen DM für 13 800
Wohnungen ausgegeben worden . Davon hät¬
ten die gemeinnützigen Wohnungsunterneh¬
men 21 Millionen DM Darlehen für 3800
Wohnungen erhalten , das heißt , pro Woh- .
nung einen Forderungsbetrag von 5500 DM.

'
Dem privaten Wohnungsbau hätten 26 Mil¬
lionen DM für 10 000 Wohnungen zur Ver¬
fügung gestanden . Mit 11 Millionen zusätzlich
bewilligten Mitteln steige dann die Zahl der

.Neuwohnungen auf 16 000 . Jeder 30 . Nord¬
badener lebe also in einer neuen Wohnung .
Abschließend betonte Regierungsdirektor
Staiger , daß man alle Möglichkeiten nüchtern
und klar erwägen müsse , um dann die sozia¬
len Aufgaben verwirklichen zu können .

Mit einem Vortrag von Architekt Blech¬
schmidt über „Normung , Typisierung und
Selbsthilfearbeiten “ wurde die Tagung am
Sonntag fortgesetzt . Die serienmäßige Men¬
genproduktion , besonders einzelner Bau¬
elemente , sei Voraussetzung für wirtschaft¬

sprechend bezahlen . Die anschließende Frage ,
was die Gewerkschaft seit 1945 geleistet habe ,
wurde dahingehend beantwortet , daß .iseit die¬
sem Zeitpunkt Erfolge erzielt wurden , wie
man sie früher in Jahrzehnten nicht erreicht
habe - Die Beseitigung der Ortslohnstaffeln
der Arbeiter und die Angleichung des Ur¬
laubs der Arbeiterschaft an den der Beamten ,
sei ein Beweis hierfür .

Einem ledigen Postfacharbeiter , der mit 163
DM . Nettogehalt seine Eltern mitverhalten
muß und anfragte , wie er mit dem Gelde aus-
kommen solle, konnte nur die Antwort ge¬
geben werden , daß die Löhne und Gehälter
nicht in Karlsruhe festgelegt würden . Ob es
nicht möglich sei , den Angehörigen der Post
— ähnlich wie bei der Bundesbahn — jährlich
eine Freifahrt zu ermöglichen , war eine wei¬
tere Anfrage . Dieser Wunsch mußte in nega¬
tivem Sinne beantwortet werden , da dies die
Lage des Kraftfahrwesens der Post nicht zu¬
lasse . Es könnten nur Ermäßigungen , aber
keine Freifahrten bewilligt werden . Diskus¬
sionen über Erholungsstätten der Post , Be¬
schaffung von Dienstbekleidung , Schutz- und
Teuerungszulage bildeten den Abschluß der
Veranstaltung , die nach dem Willen der Teil¬
nehmer bald wiederholt werden soll . lt .

liches Bauen . Dagegen habe sich die Massen¬
produktion von Fertighäusern nicht durch¬
setzen können — auch in England und Ame¬
rika nicht . Eine preissenkende Wirkung der
Mengenproduktion sei aber nur durch Nor¬
mung möglich , die gute und ausgewogeneBauformen begünstigen würde . Die Selbst¬
hilfe könne zur Förderung des Wohnungs¬
baues beitragen , wenn sie nicht überschätzt
werde .

Ueber „ Baukosten , Rationalisierung und
Mieten im sozialen Wohnungsbau “ sprach an¬
schließend Baurat Urban , Mannheim . Richt¬
linien und Qualitätsbezeichnungen seien not¬
wendig , um Fehlinvestitionen zu vermeiden .
Da die Rohbaukosten nur um 3—4 Prozent
gesenkt werden könnten , solle man durch
Normung beim Innenausbau Geld zu sparen
versuchen . Außerdem sei eine rechtzeitige
Planung notwendig .

Zwischen diesen vier Hauptvorträgen be-
zeichnete Dr . Klabunde in einem Kurz¬
referat die Einkommenssteuerreform als eine
verhängnisvolle Schöpfung . In den Genuß
steuerpolitischer Vorteile , die im Bauen von
Villen ihren Niederschlag finden würden ,
käme nur ein kleiner Teil von Steuerzahlern .
Notwendig seien aber in erster Linie Woh¬
nungen für die „kleinen Leute “ . Bürgermei¬
ster H e u r i c h nannte die Genossenschaften
die Träger der Wohnkultur und forderte ein
gemeinsames Wohnungsbauprogramm für
Westdeutschland . Ho.

Man kam , wie man bisweilen zu sagen pflegt,vom Hundertsten ins Tausendste , als sich die
beiden Vertreter der „Stimme Amerikas“

, Mr.
John Albert , der Leiter der deutschen Abteilung
des insgesamt in 27 Sprachen sendenden Funk¬
hauses in New York, und Mr. Ernst Hoffmeister ,der politische Berichterstatter , am Vorabend ihrer
Heimreise im Amerikahaus mit ihren Karlsruher
Hörern aussprachen. Nach einleitenden Worten
von Dr . Heinrich Wiedemann, dem Leiter von
Studio Karlsruhe , berichtete Mr . Albert über die
Arbeit und die Ziele der „Stimme Amerikas“
und beantwortete eigentlich damit schon eine
der Hauptfragen , nämlich die , ob die Sendungen
nach einem von der Regierung festgeigten Pro¬
gramm durchgeführt werden . Albert betonte , daß
die „Stimme Amerikas“ nur Bericht erstatten
wolle und sowohl eigene wie auch fremde Pro¬
bleme objektiv erfasse und ungeschminkt be¬
handle . Eine Verbreitung von Tendenzen gebe
es nicht.

Ein Diskussionsteilnehmer behauptete , man
höre nichts aus dem Munde von Arbeitern ; es
würden meist nur wissenschaftliche Dinge er¬
örtert . Der amerikanische Gast entgegnete , dies

Werbung mit Lockmethoden
Die neu konstituierte Einigungsstelle für

Wettbewerbsstreitigkeiten bei der Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe hat zur Frage
der Zulässigkeit von Ausspielungen und Lotte¬
rien zu Wettbewerbszwecken ein ausführliches
Gutachten erstattet . Darin kommt die Eini¬
gungsstelle, die außer dem Vorsitzenden mit
drei Beisitzern aus der hiesigen Kaufmannschaft
besetzt war , zu dem Ergebnis , daß die Anwen¬
dung von Lockmethoden in der Werbung, wie
sie die Veranstaltung von Ausspielungen und
Verlosungen darstelle , als Verstoß gegen die
guten kaufmännischen Sitten (§ 1 des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb ) zu betrach¬
ten sei. Der Wettbewerb solle ein Preis - und
Leistungswettbewerb sein. Während nun bei
einer normalen Werbung der Kaufmann die
Qualität oder den Preis seiner Waren sprechen
lasse , versuche er bei der Veranstaltung von
Ausspielungen oder von Lotterien durch Er¬
regung der Spielleidenschaft zum Kauf anzurei¬
zen und sogar einen psychologischen Kaufzwang
auszuüben . Bei dem Hang des Menschen zum

Die Bedeutung
der Pflanzen -soziologie

Am vergangenen Freitagabend eröffnete der
Naturwissenschaftliche Verein sein diesjähriges
Winterprogramm mit einem Lichtbildervortrag
über „Die wissenschaftliche und wirtschaftliche
Bedeutung der Pflanzensoziologie“ . Ueber die¬
sen jungen , immer mehr an Bedeutung gewin¬
nenden Zweig naturwissenschaftlicher For¬
schungsarbeit sprach Dr. R . T ü x e n , Direktor
der Zentralstelle für Vegetationskartierung Stol¬
zenau/Weser. Zunächst gab der Redner einen
Ueberblick über die analytische und synthetische
Arbeit des Pflanzensoziologen. Die Beobachtung
lehre , daß die Pflanzenarten nicht willkürlich
durcheinandergewürfelt , sondern vergesellschaf¬
tet seien . Es gelte nun , diese Einheiten nach
bestimmten pflanzenbiologischen Gesichtspunk¬
ten , die Dr. Tüxen mit Hilfe der Lichtbilder
anschaulich erklärte , festzustellen und auf ihre
Besonderheiten zu untersuchen . Zu Analyse und
Synthese trete dann noch das Studium der
Pflanzengesellschaften . Aufgabe des Menschen
sei es nun, die Erkenntnisse aus diesen drei zu¬
sammengehörenden Arbeitsgebieten des Pflan¬
zensoziologen nutzbringend anzuwenden , wie
zum Beispiel bei Lokalisierung von Wander¬
dünen , bei der Umleitung von Bächen und
Flüssen und besonders bei der Aufforstung ,
bei der man sich viel mehr als bisher der
natürlichen , sich selbst anbietenden Mittel be¬
dienen sollte . Voraussetzung dafür sei aller¬
dings, daß der Mensch der Natur helfe und ihr
auch vertraue . us .

erkläre sich daraus , daß nur wenige ein gutes
Deutsch sprechen . Man versuche aber hier mit
Hörbildern einen Ausgleich zu schaffen . Ein an¬
derer Punkt der Aussprache war die entgegenfrüheren Versprechungen vor Wochen gegebene
Mitteilung , es würden nicht alle Hörerbriefe be¬
antwortet werden . Es handle sich , wie man er¬
fuhr , dabei nicht um allgemeine Fragen enthal¬
tende Zuschriften , sondern nur um jene , in
denen rein persönliche Belange vorgebracht wer¬
den. Ein anderer meinte , die Sendungen über
Amerika würden im deutschen Volk bei dessen
Armut nur Unzufriedenheit erzeugen . Die An¬
sicht Mr. Alberts war aber die, daß nur durch
planmäßiges Schüren der Unzufriedenheit Fort¬
schritte erzielt werden könnten .

Abschließend meinte Mr. Albert , er habe im
Verlaufe der sechzehn in Deutschland abgehal¬
tenen Diskussionsabende viel Lob, aber auch
scharfe Kritik gehört . Am meisten würden ihn
aber die Ansichten zweier Hörer beschäftigen,die meinten , daß die „Stimme Amerikas“ an den
Deutschen und ihren Problemen vorbeispreche
und die Dinge so behandle , als seien die Deut¬
schen vor 1945 ein Volk von Wilden gewesen. Fr.

Spiel sei dies , wie die Erfahrung gezeigt habe,ein aussichtsreiches Werbemittel . Nach der Auf¬
fassung der Kaufmannschaft widerspreche es
guter kaufmännischer Sitte , die Aufmerksam¬
keit des Publikums anstatt durch Hervorhebungder sachlichen Vorteile eines Angebots durch
Anregung der Spielleidenschaft wachzurufen.

Versammlung
des Zentralschutzverband der Beamten

Der Zentralschutzverband der Beamten e . V .,Zweigst. Karlsruhe , hielt dieser Tage seine fällige
Monatsversammlung ab . In der gut besuchten
Versammlung wurden zwei aktuelle Referate
über beamtenrechtliche Fragen gehalten . Die da¬
mit eingeleitete Vortragsfolge wurde von den
Anwesenden mit Interesse aufgenommen . Der
„Z. d . B .“ ist die berufsständische Interessenge¬
meinschaft und -Vertretung aller Reichs - , Lan¬
des - ”und Kommunalbeamten ohne Dienstherrn ,Ruhestandsbeamten und deren Hinterbliebenen ,deren Rechtsverhältnisse gemäß Artikel 131 des
Grundgesetzes durch ein besonderes Bundesge¬
setz zu regeln sind.

Sie machten aus ihrem Herzen keine Mördergrube
Lebhafte Kritik beim Forum der Postgewerkschaft Karlsruhe

Fortschritte durch Schüren der Unzufriedenheit?
Die Karlsruher Diskussion um die Stimme Amerikas

Karlsruher Musiktage :
Konzert - Rezitation - Gesang

Beethoven - Sonatenabend
War es auch nicht Beethoven, so doch zu¬

mindest ein echter S t a n s k e, der aus den
Sonaten des klassischen Meisters op . 12 Nr. 1,
op . 96 und op . 30 Nr. 2 zu uns sprach . Da war
alles, was auch nur geringsten Anlaß zu träu¬
merischer Versonnenheit oder gefühlvoller Emp¬
findung hatte geben können , mit Elan und vir¬
tuoser Fertigkeit aus dem Wege geräumt , war
nirgendwo ein thematischer Gedanke zu ver¬
spüren , der nicht, auf Hochglanz aufpoliert , mit
akrobatischer Sicherheit geformt war . Und
trotzdem hatten Stanskes Interpretationen
etwas Faszinierendes . Sie bestachen durch ihre
unkomplizierte Schau, ihre Problemlosigkeit ,Klarheit und Sicherheit . Bar jeder mystischen
Modifikation, die oftmals zu sentimentalischen
Eigenbrödeleien führen kann , waren sie knapp
in der Aussage, kräftig in der Substanz und
exakt wie eine geometrische Figur . Stanske ist
ein großer Kenner auf der Geige. Er besitzt
einen zügig nervigen Bogenstrich, und das ver¬
leitet ihn zu Verkürzungen und accelerandi , die
die Gefahr in sich bergen , alles auf einen Nen¬
ner , bei Stanske einen Nenner mit objektiven
Eigenschaften, zu bringen .

Wie anders dagegen Rolf Knieper , der
den Klavierpart übernommen hatte und dabei
zu einem sehr feinsinnigen , mehr erzählenden
Deuter der Beethovenschen Musik wurde.
Tonmalerisch gesehen — und bei Knieper darf
man das — verschaffte er Stanske den Hinter¬
grund einer romantischen Landschaft, die zu
Gemüte zieht . Das war auch der Grund , warum
man bei Stanskes kalter Vortragsart niemals
fror . Das Zusammenspiel beider Künstler ver¬
mittelte Sonne und Kühlung , eine Temperatur ,
in dessen klimatischer Atmosphäre man in¬
teressiert ihren Darbietungen zuhören konnte .
Es erübrigt sich , darauf hinzuweisen , daß tech¬
nisch die Leistungen ohne Tadel waren und bei
Stanske besonders der festgeformte , gleicher¬
maßen an- und abgesetzte, schön abgerundete
Ton beeindruckte . Von diesen Eigenschaften war
bei H. Scherz im

Konzert der Studierenden
anfangs nur wenig, später , nachdem er seine
Scheu abgelegt hatte , etwas mehr zu spüren .
Ihm gefiel es , ein „Poöme“ von Chousson vor¬
zutragen , das man sich , besser als im kleinen
Saale des Konzerthauses , auf dem Podium eines
Kaffees denken könnte . Dort würde dieses
Machwerk billigster Sorte jedenfalls mehr sei¬
nen Zweck erfüllen als in einem Konzert der
Studierenden , wo für eine solche Vortäuschung
virtuoser Fassaden kein Raum sein sollte. Aber
es gab auch Ausgleichendes, Versöhnendes und
Wertvolles , so zum Beispiel die chromatische
„Fantasie und Fuge" von J . Seb . Bach , die E .
Köhler in einer sehr ernsthaft durchdachten
und fast mängellosen Wiedergabe zu Gehör
brachte , ferner auch das „Präludium mit Fuge
in c-moll“ , das sich P . V i 11 i n g e r als Vor¬
tragsstück auserkoren hatte .

Im Hindemithschen Geist schafft Dr . Nestler
und im Nestlerschen Geist Christian Stalling,
und so kommt es , daß man innerhalb der Kom¬
positionen dieser drei Musiker entsprechend des
Verhältnisses Vorbild , Lehrer und Schüler art¬
verwandte , in harmonischer und formaler Hin¬
sicht an die Lehre von der Unterweisung im
Tonsatz gebundene , ähnliche Züge entdecken
kann . Hindemiths „2 . Sonate 1939“

, die H .
F r ä n k 1 e mit bemerkenswertem Einfühlungs¬
vermögen und Liebe zur Materie dieses Werkes
bot und Stallings „Klaviersuite “

, die der
junge Komponist selbst pianistisch sehr gut
wiedergab, ließen diese innere Bezogenheit sehr
deutlich werden . Das „kleine Streichtrio “ von
Nestler hingegen , das in dem Konzert der Lehr¬
kräfte zur Aufführung kam , finden wir weni¬
ger bedeutungsvoll . Es leidet darunter , nicht
etwas ganz zu sein , weder humorvoll noch
ernst . Im mittleren Satz ist es getragen und
feierlich, im letzten Satz von wenig einfalls¬
freudigem Scherzogeist.

Durchaus erfreulich waren die gesanglichen
Darbietungen der Damen Reerink , Stähle
und Markgraf Man konnte daraus ersehen ,
daß alle drei in c’ - • lei ? ^n Zefi erhebliche Fort¬
schritte gemach ' haben und bereits zu Vor¬
tragsleistungen befähigt sind, deren künst¬

lerische Potenz dem Hörer zu einem Genuß
wird . Andererseits — und das mit Recht —
waren die Vorträge in der Gestaltung noch sehr
vorsichtig , zart und behutsam formuliert . Un¬
ter Wahrung der ökonomischen Mittel wurde
strenge Selbstkontrolle ausgeübt, die davor be¬
wahrte , daß die Künstlerinnen mehr aus sich
herausgingen , als ihnen vielleicht möglich ge¬
wesen wäre . Die Bewertung des Gebotenen
möchte man mit folgender Feststellung tref¬
fen : Die lyrisch-romantischen Lieder von
Strauß und Pfitzner (Reerink und Stähle) konn¬
ten allgemein gefallen , die „Marienlieder“ von
Hindemith (Margraf) hingegen nur die Be¬
wunderung derjenigen finden, die eine Vor¬
stellung davon haben , was es heißt , diese allein
schon technisch zu bewältigen .

Rezitationsabend
Eine in schmerzlicher Entsagung niederge¬

zwungene Liebe wurde zur entscheidenden dich¬
terischen Antriebskraft zu Goethes „Westöst¬
lichem Divan“ . Was uns der Dichter darin zu
sagen hat , vermittelten Edith Heerdegen
und Erich P o n t o durch eine Auswahl der
Gedichte, die den Inhalt des Werkes haupt¬
sächlich von Goethes Verhältnis zu Marianne
von Willemer beleuchteten , jener ungewöhn¬lichen Frau , deren Verse Goethe dem eigenenWerk eingefügt hat . Mehr als Ponto , der nervös
schien und seltsamerweise recht fragliche Be¬
tonungen und Intervallspannungen zwischen
den einzelnen Zeilen vornahm , gelang es Edith
Heerdegen , die einfacher und müheloser , und
darum * um so kunstvoller ihre Verse sprach,den Geist des Werkes anschaulich zu verleben¬
digen.

Konzert der Lehrkräfte
Dvoraks riesenhaftes „Klavierquintett A-dur “

bildete den Auftakt mit einer stimmungsmäßig
vielgliedrigen und daher uneinheitlichen Wie¬
dergabe . Praktisch sah und hörte es sich so an,daß J . Kiskemper sich weder durch den
Allegro noch Andante , Forte oder Piano aus
seiner denkmalhaften Ruhe herausbringen ließ,während sein Gegenüber , G . v . Panzer , den
Bogen seiner Bratsche musikantisch wie ein
fahrender Geselle schwenkte. Darin wurde er
unterstützt durch H . Spengler (Cello ) , der
■ich se i -, ° ’- Aufgabe zwar sehr konzentriert ,glücküc’’ eise aber doch nicht mit mehr Ernst
annahm , als dem Charakter des Werkes zu¬

träglich ist . Der Streicherklang , zu dem noch
das recht maßvolle Spiel von E . Weizen¬
ecker kam, wurde durch H . Rübenacker ,der sich des pianistischen Parts mit weichem
Anschlag und gedämpfter Lautstärke annahm,
gewissermaßen wie- auf ein Moospolster ge¬
bettet , das spröde Härten milderte und ge¬
schmeidiger machte. So nahm man die Diffe¬
renziertheit der Solisten gern in Kauf und er¬
freute sich an den oftmals überraschenden
thematischen und harmonische Wendungen in
den ersten beiden Sätzen.

Jeder Künstler wird sich eine Vortragsart
wählen , die er für die richtige hält , und die
auch äußerlich dem Geschmack aller Beteiligten
Rechnung trägt . Möge es uns daher M . Auer¬
bach verzeihen , wenn wir ihr mitteilen , daß
bei den Brahmsliedern davon nichts zu spüren
war . Ihre seelenmalerische Inbrunst , mit der
sie, wie in einer Einzelzelle betend , ihre Lieder
sang, war auf eine allzu persönliche Empfin¬
dungswelt abgestimmt , der die Masse der Zu¬
hörer nur mühsam folgen konnte . Sehr schön
dagegen die Leistungen J . H . Hartwigs , der
mit fülliger , kräftiger Baritonstimme die in¬
haltlich und geistig der Einflußsphäre Karl
Marx’ entstammenden Lieder von H . Hesse mit
feinem Einfühlungsvermögen für den herb-
romantischen Sprachstil des Komponisten sang.Ein sehr selten aufgeführtes , den Höhepunktdes Abends bildendes Werk Von Bach ist das
„Konzert in a-moll für vier Klaviere und Strei¬
cher“ , das der Thomaskantor nach einem Kon¬
zept Vivaldis solistisch bearbeitet unid instru¬
mentiert hat . Es wurde daher von allen An¬
wesenden sehr begrüßt , daß von I . S 1 a v i n,T . Braun , R . Knieper und H . Rüben¬
acker das sehr beifällig aufgenommene, fürst¬
liche Heiterkeit und barocke Freude äusstrah -
lende Werk noch einmal wiederholt wurde .

Gerhard Hüsch
der sich wie Elly Ney und im Gegensatz zu E.
Ppnto und E . Heerdegen dankenswerterweise
völlig uneigennützig in den Dienst der Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung stellte und ohne Gage
sang, brachte in erlesenen Darbie' ungen Lieder
von Schubert, Brahms , Wolf und Kilpinen zuGehör, die erneut die außerordenfchen stimm¬lichen Fähigkeiten des Künstlers bewußt wer*den ließen . w . R ö s e.



Seite 8 / Nummer 197 KARLSRUHER NEUE ZEITUNG Montag , 10 . Oktober 1949

Sport in den
Fußball, Kreisklasse A

Staffel 1 : Friedrichstal — Rußheim 2 :0;
Bretten — Stupferich 4 : 1 ; Jöhlingen — Hoch¬
stetten 1 :2 ; Leopoldshafen — Wöschbach 5 :2 ;
Kleinsteinbach — Karlsruhe -West 0 : 1 ; Lin¬
kenheim — Spöck 2 : 1 ; Blankenloch — ASV
Durlach Ib 3 :3 .
FC West 15 :7 10 :0 Spöck 8 :5 2 :4
Friedrichst. 12 :4 8 :0 Jöhlingen 5 :5 2 :4
Blankenloch 6 :1 6 :0 Rußheim 4 :7 2 :6
Hochstett. 15 :5 6 :2 Wöschbach 5 :13 2 :8
Bretten H :13 5 :5 Stupferich 4 :16 1 :7
Beiertheim 13 :11 4 :4 Kleinsteinb. 3 :12 0 :8
Leopqldsh . 9 :8 4 :4 Durlach Ib 11 :12 4 :4
Linkenheim 7 :10 4 :4

Staffel 2 : Neuburgweier — Pfaffenrot
1 :1 ; Phönix Ib - - FC 21 Karlsruhe 2 :4 ; Bu -
senbach — Rüppurr 1 :3 ; Malsch — Spfr
Forchheim 2 :3 ; Bruchhausen — Grünwinkel
0 : 1 ; Bulach — Langenalb 3 :6 ; Fr .T . Forch¬
heim — Mörsch 1 :2.
FC Rüpp. 10 :2
SpfrF’heim 18 :10
Grünwink. 10 :5
Langenalb 12 :13
FrT F’heim 6 :5
Pfaffenrot 8 :8
21 Karlsr . 5 :5
FV Mörsch 7 :7

8 :0 Malsch 6 :5 3 :3
7 :3 Neuburgw. 3 :6 3 :7
6 :2 FV Bulach 5 :12 2 :6
6 :2 Bruchhaus. 8 :10 2 :8
6 :4 Busenbach 4 :10 2 :8
5 :3 Spessart 2 :6 0 :6
4 :2
4 :4

Phönix lb 17 :14 6 :4

Kreisklasse B
Staffel 1 : Polizei — FC Baden 4 :0 ; ASV

Agon — Olympia Hertha 2 :5 ; Neureut ge¬
gen FrSV Karlsruhe 2 :2 ; FC Khe.-Ost gegen
Graben 0 :6 ; Liedolsheim — Kirchfeld 2 :0 ;
TSV Weingarten — Nordstern 1 :2 .
Liedolsh. 20 :6 9 : 1 Rintheim 7 :11 4 :6
Graben 19 :7 9 : 1 FC Ost 10 :19 4 :6
Ol/Hertha 17 :5 8 :0 Kirchfeld 5 :9 2 :6
Neureut 12 :7 6 :4 FC Baden 5 :11 1 :7
FrSpuSpv 13 :11 6 :4 ASV Agon 11 :23 1 :9
Pol . Khe 11 :11 4 :4 Weingarten 3 :13 0 :6

Staffel 2 : Bulach — Südstadt 0 :9 ; Ett¬
lingenweier — Ettlingen 3 : 1 ; SpVgg Rüppurr
gegen Sulzbach 7 :0 ; Mörsch—Oberweier 3 : 1 ;
Völkersbach — Malsch 1 :1 .

Meimatkreisen
Südstadt 38 :6 9 :1 Schöllbronn 8 :13 3 :5
Al. Rüpp. 13 :3 8 :0 Ettlingen 3 :8 2 :4
Ettlingenw. 12 :5 7 :1 ASV Malsch 9 :12 2 :6
Sulzbach 6 :12 5 :5 Völkersbach 3 :16 1 :7
FrT Mörsch 6 :3 4 :2 Oberweier 8 :22 1 :9
FrT Bulach 9 :15 4 :6

Staffel 3 : Etzenrot — Wolfartsweier 1 :1
abgebr. ; Grünwettersbach — Spinnerei 1 :4 ;
Herrenalb — Auerbach 5 :0 ; Hohenwetters¬
bach — Weiler 2 :3 ; Ittersbach — Spielberg
4 .-2 ; Langensteinbach — Reichenbach 2 :8 ;
Palmbach — Mutschelbach 3 :0.
Spinnerei 20 :5 7 :1 Langenstb. 17 :8 4 :4
Wolfartsw. 10 :4 7 :1 Grünwettb. 8 :7 4 :4
Reichenb . 16 :7 7 :1 Weiler 6 :12 4 :6
Pälmbach 8 :9 6 :4 Hohenwettb. 9 :16 3 :7
Herrenalb 7 :3 5 :3 Etzenrot 4 :7 2 :6
Ittersbach 10 :8 5 :3 Mutschelb . 1 :17 1 :9
Spielberg 13 :11 5 :5 Auerbach 0 :7 0 :6

Staffel 4 : Gölshausen — Bretten lb 1 :1
abgebr. ; Neibsheim — Kürnbach verl . ; Rink -
llngen — Bauerbach 4 :2 ; Wössingen — Bü -
chtg 6 :0.

Wössingen 22 :1 10 :0 Kürnbach 5 :6 2 :4
Neibsheim 10 :7 6 :2 Bauerbach 6 :12 1 :7
Gölshausen 9 :6 5 :3 Büchig 3 :21 0 :8
Rinklingen 12 :14 4 :4 Bretten Ib 17 :7 4 :4

Das abgebrochene Spiel Etzenrot — Wol¬
fartsweier ist in der Tabelle nicht gewertet.

Handball
Kreisklasse 1 : Grötzingen— Ettlingenweier

9 :4 ; Knielingen — Neureut 9 :4 ; ASV Dur¬
lach — Malsch 11 :6 ; Staffort — Friedrichstal
13 :14 .
ASV Durl. 43 :26 8 :0
Blankenl. 40 :21 6 :0
Polizei SV 22 :12 6 :0
Grötzingen 30:25 4 :4
Neureut 27 :27 4 :4
Ettlingenw. 31 :35 4 :4

Friedrichst. 46 :51 4 :6
Hochstetten 24 :29 3 :3
Malsch 27 :29 2 :4
Eggenstein 27 :36 2 :4
Knielingen 36 :39 2 :8
Staffort 46 :59 2 :8

Kreisklasse 2 : MTV — Langensteinbach
6 : 10 ; Rußheim — Tschft Mühlburg 11 :3 ;
Wössingen — Malsch Ib 10 :7 ; Bruchhausen
gegen Liedolsheim 19 :5 .
Rußheim 44 :21 8 :0 Bruchhaus . 38 :39 3 :5
TschMühlb. 44 :30 7 : 3 MTV 31 :37 2 :6
KFV 45 :10 6 :0 Jöhlingen 4 :25 0 :4
Langenstb. 45 :27 5 :3 Graben 23 :34 0 :6
Wössingen 32 :31 4 :2 Liedolsheim 7 :59 0 :6

Guter Auftakt beim Boxring Knielingen
Die Waldhof -Staffel wurde 10 :6 geschlagen

In der ersten Begegnung um die Badische
Mannschaftsmeisterschaft kam der BRK am
Samstagabend gegen die versierte Waldhof -
Staffel zu zwei wertvollen, nicht ganz erwar¬
teten Punkten . Nachdem im Fliegengewicht
die Knielinger durch Blum und im Bantam
die Mannheimer jeweils kampflos die Zäh¬
ler einheimsen konnten, weil in beiden Fäl¬
len keine Gegner zur Stelle waren , brachte
im Federgewicht der lebhaft angreifende
Steinkönig durSh einen klaren Punktsieg
über Dentz die Gastgeber 4 :2 in Führung.
Den Leichtgewichtskampf konnte sich Wälde
gegen den außerordentlich klug boxenden

Dom nur mit einem knappen Punktsiegsichern. Überlegen gewann Seitei den Wel¬
tergewichtskampf gegen Augstein, dagegen
ging Mazur im Mittelgewicht schon in der
1 . Runde k .o . Der hart schlagende Bader ließ
ihm keine Chance. Ebenso erging es Hoff -
mann im Halbschwergewichtstreffen gegen
Kohl . Beim Stand von 8 :6 kletterte dann die
Schwergewichtspaarung Denninger — Keller
in den Ring . Der Knielinger war klar über¬
legen, zwang seinen Gegner nach der zweitenRunde zur Aufgabe und stellte somit den
Endsieg sicher .

Mannheimer Tennisspieler vom KETV
3 :10 besiegt

Die ohne Dr . Buss und Schwab angetrete¬
nen Mannheimer bezogen beim KETV eine
klare Niederlage. Mit diesem Erfolg brachte
der KETV seine diesjährige Tumiersaison zu
einem würdigen Abschluß . Nahezu sämtliche
Konkurrenzen wurden von Karlsruhe gewon¬
nen , lediglich Behrle, Dr. Bätke und E . B .
Frey verloren ihre Einzelspiele . Das interes¬
santeste Spiel war das erste Herrendopnel, das
Bätke/Jung gegen Heinrich/Engert mit 7 :5,
1 :6 , 7 :5 gewannen, obwohl sie im dritten Satzmit 1 :5 und 0 :4 im Rückstand lagen.

Das gleichzeitig zum Abschluß gebrachte Se-
nioreh-Tumier des KETV wurde von v . d.Heyden , der Blaser mit 8 :6 , 6 :3 besiegte , ge¬wonnen. Von der Heyden gewann auch mitFritz Frey das Herrendoppel gegen Blaser/Jock (6 :4 , 4 :6 , 6 :0) .

Aus den Rundfunkprogrammen
Montag , 10 . Oktober

Südd . Rundf . : 11 .45 Für unsere Heimkehrer ;14 .00 Schulfunk : Erdkunde ; 14 .30 IRO -Suchdienst ;15 .30 Börsenkurse ; 15 .45 Kinderfunk ; 16 .45 Ueberneue Bücher ; 18.00 Für die Frau ; 18.15 Melodien
v . Verdi ; 19 .30 Sport ; 20.00 „Schöner grüner Böh¬merwald “

, Heimatsendg . f . Neubürger ; 21 .00 Sen¬
dung d . Militärreg . ; 21 .15 Streichquartett F-dur
op . 96 v . Dvorak ; 22 .00 Von Tag zu Tag , anschl .Tanzmusik ; 23 .00 Musik v . heute : „Amoureux
s6par6 “ u . „A un jeune gentilhomme " v . Roussel ,
„Erwartung “ u . „Erhebung “ v . Schönberg , Konz ,f . Klav . u . Orch . op . 32 v . H . Brehme . — StudioKarlsruhe : 13 .00 Echo aus Baden ; 17 .00 „Der
junge Händel “ (K 'her Kammerquartett für alteMusik , L . Paul , Sopran ). — Südwestfunk : 20 .00Musik f . dich ; 20.45 Probleme d . Zeit ; 21 .00 Ausd. Welt d . Oper .

Nicht unfreundlich
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst Karls¬

ruhe , gültig bis Dienstagfrüh : Wechselnd wol¬
kig , zeitweise stärker aufheiternd .’*Trocken . Er¬
wärmung bis über 15 Grad . Tiefsttemperaturenin der Nacht um 8 bis 10 Grad . Schwache süd¬
westliche Winde .

NACHRUF
Unser Hauptkassler

Herr Ludwig Lieber
ist in den Abendstunden des 5 . Oktober infolge Herz¬
schlages jäh aus dem Leben geschieden .
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen wert¬
vollen und allseits geschätzten Mitarbeiter , der nahe¬
zu 40 Jahre unserem Institut aufopferungsvoll und
selbstlos gedient hat .
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Direktion und Angestelltenschaft der
Südwestbank Filiale Karlsruhe

Perfekte Fakturistin
flotte Maschinenschreiberin und sichere
Rechnerin , zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Bewerbungen mit Lebenslauf unc
Gehaltsansprüchen unter 36 714 KNZ

Letzte Tagei
PASSAGE - Heute 16.00 u . 70 .30
p A | 6 « T Gaitiplelr M *■M 3 1 der weltberühmten
BRASILIANISCHEN REVUE

Nur für Erwachsene Uber 18 Jahre!
Telefonische Vorbestellung 4742

Zu mieten gesucht
Möblierte Zimmer , von ruhiger, ä' terer

Dame ges . C3 60 017 KNZ Ettlingen .
Unterricht Zu «erkaufen

TANZ - FISFLF ÄST
schul © • Ulm lala 35
Ehepaarzirkel , sowie Kurs für über
25 jährige demnächst.

Leiterwagen , neuwertig, 5 Zentner, ver¬
kauft: Fritz , Draisstra &e 17 .

Kompl. Schlafzimmer , sehr gut erhalten.,mit Matratzen , ziu verkaufen. August
Roßwag , Spielberg , Haus 219 .

Slellen-Angebote Tiermarkt

Tüchtige , ehrl . Hausgehilfin nicht über
2ß Jahre, für kleinen Geschäftshaush .
(3 Pers .) bei guter Bezahlung , Kost
und Logis , in angenehme Dauerstellg.
für sofort gesucht . IS 36 732 KNZ.

2jährige Ziege , zu verkaufen. Angeboteunter 30 038 an KNZ.
(bre Ralnommei tüi Aoselgea
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AM LUDWIGSPLATZ

Frottiertuch
Baumwolle , 50/100 cm
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Verschiedenes
ORIENT tappte “• Verbinder,|||l |rilI —n ■cht abgetreten ;UHIUII kauft II . PreisangebotFritz Linder , Wappsrtsl -E., Hpfsue 85
Telefon 165 22 — Schließfach 44 '.- .

Frau sucht Heimarbeit . Angebot * unter
30 035 tH KNZ. -

Unbeschr . Verd. sofort ! auch als
Neb .-Verd . b . groß . Werbeaktion
Sof. Unterlag , antorü . (Rückporto
beileg .). FrenkfurtAL , Pos« . 9085 Tadellose , unbeschädigte , loch- u.flickfreie , weiße amerik . Mehl¬säcke aus strapazierfäh . Leinen -

Baumwollgewebe z. Herstellungvon Handtüchern , Kinder - und
Arbeitskleidung , Schürzen , Kin -
dertüchern usw . noch vorrätig .Der Sack erg . offengetr . knapp
1 qm . Stück nur DM 1.48 zuzügl .Porto (Nachn .) . Mindestversand
18 Steh ., die Beschriftg . der Säckeist abwaschbar . — KlostermühleBruno Pohl , (21b) Hamm/Westf .

SGoldschmuck ,Münzen
Ihr zerbrochene » Sllbergo ' M kaufen
wir zu den höchsten Tagespreisen !
(Materialankauf zucd Zuredte der
Weiterverarbeitung.) Ganztägig ge¬
öffnet , auch Mittwoch nachmittag*

Bad Edelmetallverwertung
Karlsruhe , Kaiserstr, 32. Tel . 4731 .

Auf- u. Unifarben aller Art, Gerbung
Getragene Taschen, Kleidung, Schuhe, Handcchuhe etc*
werden in kurzer Frist erstklassig gefärbt .
LederfSrberel Gebr. Rittershofer
Inhaber, Durloch , Am Xwlnger 13
Annahmestellet Karlsruhe , Kaiserstrafle34

Ettlingen , leopoldstraße 27

„Keime kein Wund sein mehr . . .
seitdem -ich mein Kind mit Klosterfrau -Aktiv -Puder
pflege .“ So urteilen übereinstimmend junge Mütrtec .Klosterfrau -Aktiv -Pader ist ein bedeutender Fort *
schritt zur Pflege der gesunden und kranken Haut .Zu DM 0.95, 1.30, 1 8̂2 in allen Apotheken und Dro¬
gerien (Auch auf Rezept ) .
Klosterfrau , Meisssengeist-, Sdmwpip **iver ~ « . Fuder »fabrik , Köta a. Rh.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Ihren eigenen

Rohkaffee röstet
fachgerecht in jeder Menge

Kl SSEL
Kaffee - GroB rösterel

Karle ruhe , geg . HauptpostAufoeinfahrt Akademlestr. 51

Stolz wd Freude
bat die Hausfrau am
Spiegelglanz ihrer Möbel ,Fußböden und Treppen,denn sie pflegt sie mit
Regina- Hartwachs, das
auch Ledermöbel, Koffer
usw. hochglänzend macht
und vor Ifässeschäden
Behütet .

S ch w i e I e n.
Hornhaut ,

Hühneraugen

Nehmen Sie

Eidechse

rEGIN/T
vl AOTGLAN Z WACHS

Für farbige Böden ;
KI61TA - BIIII

In Drogerien und garhgasch&Pton

( kxswt * ^
\ nimm frTIgMO*
itm « «als si»«l*sfc> Md ein»

mtrdm Audi Id Ungmn -Gnbraodi Iris*
thnungAbaDamol muffm «£« INkM * «
benao gut sefe soll £s lotrnt ttJt tu» bannt»
isiekcs: DoffrtottUCbtHn*
sMckcMM.
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Die Streiche von Felix . dem Kater Fortsetzung folgt ^ -

- EVA STRICK ICH
EBEN HOCH Ei/v

BlSSCHEhn'
GUT . DASS ICH GRAD '

DIE WOLLE DA HAB ’:

COPYRIGHT BUI.I.S PRfcSSTJANST 33 .
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Rip Korbp und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

ICH KOÄBVS PRIVATG -E -
WCUFfNt KUSEL ; - UNO ICHHOfr NUR« KINOERUOEI -

NfcN ! EINS DAVON NVU& «>
lYtf IN HAI SEIN ! tr - TT— "

WNOJ .OH KANN ILjiikHINeiN
NVGHTLAUFEN ! / Tfila . nmt

SCHWOR SIE U1UR0EN MICH
NICHT I FBFhin mttry .Mt
VKRlEGENyg &gHflKfS

SCHAFT SEIN !
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Kleine Dinge
verwerte mit Gewinn

durah eine

Kurzanzeige
Kurzanzeigen sind wirklich billig.
Jedes Wort kosfei 15 Dpfg,

Ein Beispiel :

H.-Anzug, 2-Reihar , 8r6ße 46, wie
neu . billig abzug, Goetihestr. 102 FI 1.

DieseAnzeige bekommen St« ffir

DM 1 .50
Sie können sich den Preis fÖr
eine Kurzanzeige jederzeit
selbst ausrechnen .

Kurzanzeigen kosten wenig -
nützen viel !

KARI5RUHER NEUE ZEITUNG
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